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klne französische Niederlage im Gberelsatz!
französischer Arrorifs in Oberelsas;

adgeschla«;e».
ltzrvße Verluste der Franzosen!

*■T.-b.°Is
p*>.ott

Berlin,  lö . August . Der von
in dad Oberelsas ; vrr .edrnngene

anscheinend das 7. französische Armee-
'ti|i eine =*•

Eifert,>»ß
Zttfanteriedivision der B satzuug

ist heute von unseren Truppen
jj. '̂Uer verstärkte , Stellung westlich von

"sen in südlicher R -chtung znrnckgc-
jtz . worden. Die Berlnt -c unserer Truppet»

"'cht erheblich, die der Franzosen gros;.
^ ^ geistortc Aufnahme der Siegesnachricht in Berlin.

J6e'j Berlin , 11. Aug. Unbeschreiblicher
heute abend die Straßen Berlins , als durch

I1»ü' . r der Zeitungen und radfahrcndc Schutzleute der
n» ^ ,' erer Truppen im Obcrelsah  gegen die Fran¬
kl Awurde.  Die Nachricht von der Zurückweisung
'istx "^̂ kkorps von Mülhausen wurde beinahe noch be-
Vjjfte ^ aufgenomiilen als die über die Einnahme von
A Nachdem die Meldung beim Gcncralstaü eilige^
i te " ' lllto der G c n e r alst a b s ch es
?!t>. ^ undete dort die frohe Botschaft. Wenige Minuten

zum Schlosse

ülî Nie ^ . .
i ' iic f fi ziere im Lu st garten  und Unter den
:,!%cr,. Cl‘tünbc,t Alsbald stand ganz Berlin in Heller

u»g. Der Zurall wollte es, daß Unter den LindenV °'n
i.

Neg i m e n t vorbei gezogen kam. Die
visiert in die von den Soldaten gesungenein

S  in , bin . Bis in die späte Nacht hinein stand
Nt, . , 11 Straßen Berlins unter dem Zeichen der

^ «nd Freude.

Menge
Wachr

das
Bc-

die schneidige Einnahme Lüttichs ist eine
oot. ,1 ^ nzösische Niederlage  im Ober-

Wir haben sie mit b l u t i g e n Köpfen°l̂ ? lgt.
» chi ckt, lind wenn sie sich wieder aus deni

herauswagen , — wird 's ihnen
iVm mmcr  ergehen . Was das mit dem un
,V „®we5e über " “
^>t sich hatte,

itz s^ don Belsort
Itmmer er,

die Vorgänge an der elsässischen
^ ÜK> na, yarre, erweist sich jetzt. Allmählich bc-

klareres Bild der wirklichen«stellen.
Ü>3stimmt

k 'sühl

Vorgänge
Wir können in Ruhe  abwarten , was

Die nächsten Tage werden das zeigen,
d « Ti glückstrahlender Erlöstheit  von einem
Hg - tagelang empfundenen Banne der äußersten
'̂ lh, ^ 8 wird sich, wie nach der Einnahme von
-Zuerst recht  in diesen Stunden durch das

^ 'üch fortpflanzen , immer voll neuem ein
!?kr,̂ ^ ud. Gewiß haben die glänzendenWaffentaten
^x ^pfer gefordert, aber sie sind für ei n e große

Uh$ ?argebracht worden. Die zurückgeschlagcne,
V « " vartete französische Offensive  im Ober-
v 'liit t„ öen  Gang der Hauptoperationen nicht stören.
VSen wsevhörter Schnelligkeit irrt ersten Ansturm
\  eNpsts . Passage durch das M a a s t a I ntutz ihre
itz ŝt r a t e g i s che Wichtigkeit  auch
V«öd! ,?chwannischen Beurteiler sofort eindringlich
% Win bringen . Was noch fehlt , um den Weg
Cm O?sch frcizumachen, das wird ganz gewiß
' ^ Hp^Uhehen. Gleichwertig dem strategischen Ge-

h!>̂ der der moralische Erfolg  da . Unsere
" schneller, als sie gedacht haben mögen,

" !ch bekommen, was deutscher Zorn,
' u Kraft , deutsche Hiebe  zu bedeuten
!ei>sI r̂ Volk freilich bedurfte nicht einer Stär-
»ejnl  Vertrauens , denn das ist felsenfest

fiĵ em Ernst der
.,} eüw>,eine Nation mit

Stimmung,
reinen

fröhlich , wie
Händen und

. . . .. . . . man auch
't m kann , daß die Sonne ausgehen

.4 n zerstreuen wird , so begrüßen wir das
k, „ŝ gchtende Gestirn doch mit jubeln  d e m

nicht von einer . Sorge entlastet — denn

iet  w issen  geziemt ; aber wenn

->̂ °r
,,,Ih, -enh § u i cht —, aber voll frohen Stolzes über

Ruhmestaten deutscher Tapferkeit , doch
-ta*-.-. entfernt von der Ruhmredigkeit , der

'Reit , mit der neulich der französische Prä-
.schlechte Sache zu begründen versucht hat.

’7* r u^hmen das Schwert nur zur Hand,
j rMchterdings nicht mehr anders geht. Aber

^ n wir es zu führen,  dann überkommt
lihj, 5 .5 tt e Reckengeist  unserer Vorfahren,

wie umgeiwandelt und wissen nicht nux

Kr

Haus und Herd mannhaft zu verteidigen, sondern auch
zum besten Teil der Verteidigung überzngehen, zum
schneidigen Angriff . Noch nie ward Deutsch¬
land überwunden , wenn es einig war  —
dieses Wort des kaiserlichen Erlasses rnöge uns auch
weiterhin als L e i t st e r n dienen. Wir sind  einig,
rmd wir werden der Feinde ringsum Herr
werden.

Die prehabteilung des Großen Generalstabs
zu den bisherigen Erfolgen.

W.  T .-B . Berlin, 10. Aug. Wie Major Nicolai, .der Lei¬
ter der P r e j s e a b t e i l u n g des Großen Generalstabes , in
einer Besprechung mit Vertrclerin der Presse heute nochmals
betonte, kann der Generalstab dem Heißhunger  des Vol¬
kes nach neuen, möglichst ausführlichen Mitteilungen über die
Vorgänge auf dem Kriegsschauplätze einstweilen aus zwingen¬
den militärischen Gründen noch keine Rechnung tragen . Auch
nnsore Befehlshalber geben ihre Melkdungen erst, wenn alles
in vollkommener Ordnung ist. Sie stellen erst fest, was ge¬
schehen ist, dann wird die Meldung erlstattet, und die Meldung
wird in allen Fällen  echt sein.

Die Konkurrenz mit den Lügenfavriken des Auslandes
nimmt unsere Heeresleitung nicht auf.

Sie wird die Welt überzeugen, daß auf unserer Seite
die Wahrheit  ist , daß wir weder Lügennachrichten verbrei¬
ten, noch auch nur Schönfärberei treiben . Diese Erkenntnis
wird sich schließlich durchsetzen. Das französische lIhrenkreuz
sür Lüttich, das man schon bereit hielt , und die Ehrenpforten
für die Franzosen , die angeblich im Elsaß gebaut werden, mir
solchen Mätzchen wollen wir uns nicht lbefassen. Ausländische
Nachrichten, woher sie auch iinmer kommen mögen, dürfen
solange als falsch zurückgewiesenwerden, als sie nicht von der
deutschen Hceresleituntz als richtig «bestätigt sind. Wir werden
hoffentlich schon in kurzer Zeit beweisen können, wie biel vom
Auslande «bisher gagen die Wahrheit gesündigt wurde . Man
machte sogar den Versuch, ein Armeekommando durch ein ge¬
fälschtes Telegramm an die angebliche Landung eines eng¬
lischen Expeditionskorips glauben zu machen. Als Absender
dieses Telegnamms war ein Oberpräsidium bezeichnet. Daß
die beabsichtigte Irreführung sofort erkannt wurde , ist dem
Zufall zu verdanken, über Lüttich  und die Kämpfe, welche
die Eroberung dieser Festung herbeiführten , ist man in Ber¬
lin noch nicht völlig unterrichtet.  Hätte der Feind
erfahren , wie schwach die Kräfte waren , die die Festung
rm Sturm nahmen, hätte er !voh«l gewußt, was er zu tun
hatte . Jetzt halben wir Lüttich fest in unserer Hand.
Was halben wir bisher erreicht? Der gefürchtete
r uf f i f di e Kavallerieeinfall zerschellte  an
unserer Gronzschutztruppe. Sogar die Landwehr reichte in
einzelnen Fällen aus , um die Eindringlinge zurückzuweism.
Wo sind die Zerstörungen wichtiger Bauanlagen  gäblie.
tat ? N i cht s ist passiert, nichts hat den mit maschinen¬
mäßiger Genauigkeit fortschreitendan Aufmarsch unserer
Truppen auch nur im geringen aufhalten oder verwirren
können. Wie es damit «bei dem Feinde «aussieht, darüber ließe
sich vielleicht manches sagen. Aber es ist unnötig . Genug!

Bei uns klappt alles wunderbar , und damit können wir
zufrieden sein.

Dann ist die erste V e r I n st l i st e erschienen. Man findet sie
vielleicht schon ziemlich erheblich.  Aber was eÄauften
wir damit ? Den Schutz unserer preußischen Pro-
bin ß re ™ ® cnn  die Russen ins Land gekommen wären,
wioviel Vorlnste an Gut und Blut «hätten wir da gehabt! Und
Lüttich? Mit den Verlusten, die der «Sturm kostete, haben
wir einen militärischen Erfolg errungen , dessen Bedeutung
noch gar nicht abzuschätzen ist. Wäre eine Belagerung not-
kommen̂ ^ o teir to“r'Cn  nicht so leichten Kaufes davonge-

Der amtliche Bericht über den Fall
Lüttichs.

,,, 5 ;'? : Berlin' 10. Aug. In einer Depesche des
n r V c/ m ersters  heißt es: Franzö-

L"ben unser Volk beunruhigt.
A0000 Deut  sch c vor Lüttich gefallen und

der platz überhaupt noch nicht in unseren Händen sein.
Durch dre theatralr,chc Verleihung des Kreuzes der
Ehrenlegron  an die Stadt Lüttich sollten diese
Angaben bekräftigt werden. Unser Volk kann über¬
zeugt teut, daß wir weder Mißerfolge v er-
t chw e t f! e n tt o dj @r f o I g c aufbauschen  wer-

°rr r l!'5rbcll Wahrheit  sagen und haben
da„> volle Vertrauen,  daß unser Volk uns mehr
£ ' <*" " *; ** r - ^ein Feinde , der seine Lage vor
der ,Welt luoglidist günstig hinstellen möchte. Wir
mutten aber mit unseren Nachrichten znrückhalten,
tolange sie unteren Plan der Welt verraten können.

Jetzt kvnncn wir v h n c N a cht e i l ü b c r L ü t t i ch
berichten. Em redcr wird sich selbst ein Urteil bilden

können über die von den Franzosen in die Welt gc-
schriencil 20 000 Mann Verluste. Wir hatten vor vier
Tagen vor Lüttich überhaupt nur schwache Kräfte.
Denn ein so kühnes Unternehmen  kann man
nra,t durch Ansammlung überflüssiger Truppcnmassen
verraten . Daß wir trotzdem den gewünschten Zweck
erreichten, lag in der guten Vorbereitung und in der
Tapferkeit  unserer Truppen , der energische n
Führung ^ und dem Beistände Gottes.  Der
M u t des Feindes wurde gebrochen, seine Truppen
schlugen sich  s ckiI c cht. Die Schwierigkeit für uns
lag in dem überaus ungünstigen Berg - und
Waldgeländc nnd in der heimtückischen
Teilnahme der ganzen Bevölkerung,  selbst
der rk rauen  an dem Kampfe. Aus dem Hinterhalte
und den Ortschaften, aus den Wäldern  feuerten sie
auf unsere Truppen , auf die Arzte,  welche die Wer-
wiindelcn behandelten, und die Verwundeten
selber. Es find schwere und erbitterte  Kümpfe
gewesen. Ganze Ortschaften mußten zer¬
stört werde  n, um den Widerstand zu brechen, bis
unsere Truppen durch Forts gürtcl  gedrungen
waren nnd in dem Besitz der Stadt sich befanden. Es
ist richtig, daß ein Teil der Forts sich noch vielt, aber
sie feuerten nicht me  l, r. Seine Maicstät wollte
keinen Tropfen Blutes durch Erstürmung der Forts
unnütz vcrschwcndcil. Sic hinderten nicht mehr an der
Durchführung der Absichten. Man konnte das Hcran-
kommen der s Ä w e r c n Artillerie  abwarten und
die Forts  in Ruhe nacheinander z n s a m m e n-
schieße «, ohne nur eittcn Mann  zu opfern, über
dieses durfte eine gewissenhafte Heeresleitung nicht
ein Wort veröffentlichen,  bis sie starke Kräfte
auf Lüttich nachgczogen hatte nnd auch kein Teufel
es uns mehr entreißen konnte. In dieser Lage befinden
wir uns jetzt . Die Belgier haben bei der Bchanp-
r n n g der F c stn n g mehr Truppen gehabt,
wie sich jetzt übersehen läßt , als von unserer
Seite zum Sturm an traten.  Jeder Kundige
kann ^ daraus , die Größe der Leistung  ermessen,
sic steht einzig  da . Sollte unser Volk wieder
einmal n n g e d u l d i g auf Nachrichten warten , so
bitte sch, sich an Lüttich  zu erinnern . Das Volk hat
sicki einmütig  um seinen Kaiser zur Abwehr der
zahlreichen Feinde geschart, so daß die Heeresleitung
annehmen darf , es werde von ihr keine Berösscntlichnng
verlangt werden, die ihre Absichten  vorzeitig dem
Feinde kundtnn und dadurch die Durchführung der
schweren Aufgabe vereiteln kann.

Der Grneralgnarticrmeister gez. v. Stein.

Französische Auszeichnung Lüttichs ! — Verschweigen
der Niederlage in Brüssel.

Am Freitagabend wußte man bekanntlich in Deutsch¬
land schon, daß die Festung L ü t t i ch g e f a l l e n fei.
Und am selben Freitag drahtete der Präsident  der
französischenRepublik noch an den König der Belgier
folgendes:

Paris,  Freitag , 4.4 N. Ich freue mich, Eurer
Majestät mitteilen zu können, daß die Regierung
der Republik soeben die tapfere Stadt Lüttich
mit dem Kreuz der Ehrenlegion  ausgezeich¬
net hat . Die Regierung wünscht die mutigen Ver¬
teidiger des Platzes nnd die gesamte belgische Armee
zu ehren , mit der verbündet die französische Armee
seit heute früh auf dem Schlachtfeld ihr Blut der-
gießt."
Am fcX«5ert Freitag hat König Albert  eine

P r o kl a ui a t i o n erlassen, die in begeisterten Wor¬
ten «den belgischen Kriegern dankt und die zu neuen
Daten aufrnft und in der der König sagt:

„Alle Angriffe sind abgeschlagen  wor¬
den. , Keines unserer Forts ist gefallen. Die Festung
Lüttich befindet sich noch in unserer Hand."

Der ZauatrZmus der Velgier.
Die mutige Hilfsbereitschaft unserer Jngendwehr . —
Ausgezeichnete Organisation des dentschcn Vcrwundctcn-

Transports.
A Düsseldorf, 11. Auy. (Eig. Drahkbericht) Der

„Düsseldorfer Generalanzeiger " erhält von einem Deut¬
schen, der am Donnerstag an der belgischen Grenze
und nahe des Schlackjtseldesvon Lüttich weilte, einen
Bericht, in dem es n. n. heißt : Alle deutschen Truppen,
die uns begegneten, erzählten von der fanatischen Wut
der Belgier , die selbst ans Verwundeten -Transporte
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aus Kellern und Dachluke » schossen. Wenn aber die
Truppen nähcrkamen , zogen die Kerle den blauen
Kittel  an und nahmen einen Spaten  über die
Schulter , friedliche Arbeiter markierend.
So sahen wir Transporte dieser Fanatiker,  die von
unseren Trrrppen gefangen genommen waren . Selbst
Jungen von 14 bis 16 Jahren  schossen auf
unsere durchziehenden Truppen . Weiter sahen wir
deutsche Flüchtlinge , Frauen,  die ihre Kinder
trugen und nur das Notwendigste hatten retten können.
Die Männer hatte man gefangen genommen , die
Frauen geschlagen und auf die Straße geworfen . Be¬
sondere Freude bereiteten uns die deutschen Jun¬
gen  der I u g e n d w e h r , die vorn an der Front sind,
die Gefallenen fortschaffcn und die Automobile mit
den Verwundeten zu den Verbandplätzen und Kranken¬
häusern begleiten . Der Transport der Verwundeten
ist bei uns großartig organisiert.  Alles geht
s chn e ll st e n s im Automobil vor sich, die zum Schutz
gegen den fanatischen Pöbel  militärisch beschützt
sind . Auf dem Verdeck der Kraftwagen liegen 2 junge
Leute von der Jugendwehr im Anschlag , einer in der
Richtung nach vorn , einer nach hinten . Die braven
Jungen gehen tapfer überall durch dick und
dünn  mit.
warum Deutschland durch Belgien marschieren

Netz.
Die „Kölnische  Z e i t u n g"  schreibt offiziös aus

Berlin,  9 . Aug . Mit Abscheu und Empörung
sind in Deutschland die Nachrichten von dem Verhalten
der belgischen Bevölkerung gegen wehrlose Deutsche,
die bisher in Belgien als nützliche und geachtete Mit¬
bürger gelebt haben , ausgenommen worden . Mit
loderndem Zorn  hört Deutschland , daß sich be¬
reits die Anfangserscheinungen eines Völkerrechts - und
humanitätswidrigen Bandenkriegs  gegen unsere
Soldaten gezeigt haben . Mit Erstaunen sieht man in
Deutschland ,^mit welch ,unvernünftigem Starrsinn die
belgische Regierung trotz der loyalen Erklärung der
deutschen Regierung darauf bestanden hat , den Durch¬
marsch unserer Trrrppen mit W a f f e n g e w a l t zu
hindern . Die deutsche Heeresleitung hat rasch gezeigt,
wie sie solchen Widerstand durchbrechen wird . Zur
Klarstellung der Lage , zur Widerlegung dessen, was
von Frankreich rrnd England aus über die Haltung
Deutschlands verbreitet wird , veröffentlicht die deutsche
Regierung in dankenswerter Weise nunmehr das
diplomatische  A k t e n st ü ck, aus dem die Gründe
für die deutsche Haltung klar ersichtlich werden . (Wir
teilten es in der Montag -Abendausgabe mit . Schriftl .)
Danach lagen bereits am Sonntag , den 2. August , hier
sichere Nachrichten  vor , daß Frankreich im Be¬
griff stehe, durch Belgien gegen Deutschland zu mar¬
schieren. Die belgische Neutralität war also in un¬
mittelbarer Gefahr , .durch Frankreich verletzt zu werden,
wie sie zuvor schon durch französische Offiziere und
Flieger verletzt worden war . Diese Tatsachen schufen
diplomatisch und militärisch eine klare Bahn  für
Deutschland . Sobald  die französische Absicht erkenn¬
bar war , war nicht mehr zu erwarten , daß eine andere
Sicherheit gegen die Drohung für Deutschland gegeben
werden konnte als dadurch , daß Deutschland sofort den
militärisch allein  gegebenen Schritt tat , nämlich
seinerseits  den Marsch durch Belgien anzutreten.
Die S e l b st e r h a I t u n g gebot , der feindlichen Ab¬
sicht zuvorzu -kommen , denn darauf , daß etwa England
uns vor der Gefahr einer französischen Überrumpelung
bewahren würde , durfte sich Deutschland nicht verlassen.
Die deutsche Regierung konnte nicht mehr tun , als was
sie laut obiger Anweisung getan hat , Belgien den Be¬
sitzstand und die Unabhängigkeit , die Gebietsrüumung
nach dem Friedensschluß urrd Schadenersatz feierlich zu¬
zusagen . Aber auf dem Durchmarsch mußte es , nach¬
dem die französischen Absichten klar geworden waren,
bestehen . Belgien hat es vorgezogen , unsere Zusicherun¬
gen in den Wind zu schlagen, und hat sich dem Kon¬
zern unserer Feinde  zugesellt . Während er gegen die
französische  Verletzung seiner Neutralität nichts
unternommen hat , hat es sich sofort i n ü i e Reihe
unserer Feinde  gestellt . Das ist ein Vorgehen,

das ebenso wie alles andere , das inzwischen in Belgien
gegen uns begangen wurde , die deutsche Regrerung
von allen Verpflichtungen entbindet.
Ein Gefecht zwischen einem deutschen und einem englischen

Panzerkreuzer im Mittclmeer?
— Budapest, 11. Aug. (Eig. Dr -aihtbericht) In Fiume ist

der Dampfer „Kelet" der ungarischen östlichen Schiffahrtsge¬
sellschaft eingetrosfen. Der Kapitän meldete, er habe am
4. Angust in der Nähe der Insel Zante  auf offener See
zahlreiche S e s s e l, S o f a s, K i st e n mit Wäsche und andere
Gegenstände treiben sehen, die sämtlich mit dem Namen des
englischen  Panzerkreuzers „Warrior " gezeichnet waren.
Man glaubt, baß der englische Panzerkreuzer mit dem deut¬
schen  Panzerkreuzer „Goeben" einen Kampf gehabt hat und
gesunken ist. (Daß der englische Panzerkreuzer „Warrior"
tatsächlich nach einem Gefecht im Ionischen Meer gefunken
sei, darf man auf Grund der Mitteilungen des ungarischen
Kapitäns ohne weiteres noch nicht ann -ehmen. Wenn ein
Kriegsschiff gefechtsbereit  gemacht wird, pflegt man,
alle irgendwie überflüssigen Gegenstände zu entfernen , und
solche können es gewesen sein, die der Kapitän bei Zante twei-
b-end antraf . Der „Warrior " ist ein Panzerkreuzer
aus dem Jahre 1905. Er hat 13 750 Tons Wasserverdrängung,
eine Geschwindigkeitvon 23,3 Seemeilen , die schwere Artillerie
besteht aus 6 23,4-Zentimeter -Geschützen, die mittlere aus
4 19-Zentimeter -Geschützen. Außerdem sind 20 4,7-Sch-n-ell-
feuergeschütze vorhanden. Die Besatzung besteht aus 704
Mann . ©. M. S . „Goeben", einer unserer allermodernsten
großen Panzerkreuzer , würde dem „Warrior "^ allein aller¬
dings ungeheuer überlegen gewesen sein. Schriftl .)
Die „Nordd. Allg. Ztg." zur Besetzung Lomes durch England.

IV. T .-B . Berlin , 11. Aug. Die „NorddeutscheAllgemeine
Zeitung " schreibt: Die Besetzung von Lome,  der Hauptstadt
unseres Schutzgebietes Togo,  durch eine aus der benach¬
barten Goldküste eingedrungene englische Truppenexpedition
hat , wie wir hören, im Reichskolonialamt nicht im ge¬
ringsten überras  cht. Bei der geographisch außer¬
ordentlich schwierigen Lage der gestreckten schmalen zwischen
französisches und englisches Göbi-et eingekeilten Kolonie
mußte mit einem derartigen Handstreich gerechnet werden.
Wir müssen uns deshalb mit einer vorübergehenden
englischen Verwaltung in unserer -kleinen Musterkolonie ab-
finden und sind überzeugt, daß unsere zur Verteidigung aus
natürlichen Gründen wirksamer vorbereiteten großen
afrikanischen Kolonien  das -Schicksal Togos nicht
so leicht teilen dürften , namentlich unsere wackeren Süd¬
wester,  Militär - und Zivilbevölkerung, werden sich ihrer Haut
zu wehren wissen. Wie es aber auch kommen mag, über das
Schicksal unseres Kolonialbesitzes wird auf den Schlacht¬
feldern Europas  entschieden werden . Diese Entschei¬
dung können und wollen wir ruhig aüwarten . (In diesem
Sinne haben ja auch wir den Einfall der Engländer in Togo
gedeutet. Schriftl .)

Eine Sympathiekundgebung der Holländer
in Hannover.

W-  T .-B . Hannover , 11. Aug. Did in Hannover lebenden
Holländer sandten an den Kaiser  eine telegraphische
Sympathiekundgebung, auf welche nachstehende Antwort ein¬
gelaufen ist: „Der Kaiser und König lassen für die Sympathie¬
kundgebung der dortigen Holländer bestens danken. Geh.
KabinettSrat v. Balcntini ."

Eine Sympathiekundgebung der Dänen in Berlin.
W - T --B . Berlin , 10. Aug. Die dänische Kolonie ver¬

öffentlicht folgenden Aufruf : „An die Dänen in Berlin ! Wir,
die wir seit Jahren hier leben, fordern sämtliche Landsleute
in diesen ernsten Stunden auf, den deutschen Freunden mit
Her; und Hand werktätig zur Seite zu stehen, um ihnen die
Freundschaft und Sympathie zu beweisen."

Rriegsregeln für die, die zu Hausebleiben.
Won D . Gottlieb Traub , Mitglied des Preußischen

Abgeordnetenhauses.
Nicht nur das Schlachtfeld, deine vier Wände wollen Hel¬

den schen.
Bereichere dich nicht aus Kosten demes Bockes; das ist

Landesverrat . >
Zahle deine Rechnungen.
Erhalte dich und die Deinen gesund, damit ihr niemandem

zur Last fallt.
Lege dein Geld in die Sparkasse, damit es Atbeit schaffe.
Gebt Gelegenheit zum Verdienen, wo ihr könnt.

Bilder aus der Keichshauplstadt.
Unsere Kriegsgefangenen.

WE haben nämlich schon welche, wir fixen Berliner.
Wenn wir den Orten an der Grenze schon den Ruhm lassen
mußten , den Krieg zuerst aus nächster Nähe zu spüren, so woll¬
ten wir uns doch wenigstens das erste Lager von Kriegsge¬
fangenen nicht entgehen lassen, über die Döberitzer Heer¬
straße, aus der in Friedenszeiten die kaiserlichen Hupensig¬
nale so fröhlich dahinschmettern, marschierte vor ein paar
Tagen der erste Zug, so weit man von „Marschieren" bei
Leuten reden kann, die keine deutsche Zucht genossen haben
und ihre Beine nicht allzu gern gebrauchen. Man hatte in
allen Hotels und Privatquartieren die russischen Gäste ausge¬
hoben und ihrer Zweitausend zusammengeholt, die nun nach
Döberitz, dem bekannten Truppenübungsplatz , gebracht wur¬
den. Da sitzen sie nun unter großen, schattigen Bäumen , bunt
durcheinander gemischt, Fürsten und Erntearbeiter , Künstler
und Handelsjudcn im Kaftan , alle gar nicht so sehr betrübt
und ohne Sorge über die Kriegsgefangenschaft. Einer von
ihnen, ein Herr v. Dembski, erzählte mir seine Schicksale, die
wohl mit denen der meisten identisch sind. Dembski wurde
am Anfang der Woche aus seinem Hotel geholt und zur
Polizei geführt . Die Hoffnung auf baldige Entlassung er¬
füllte sich nicht, sondern die Verhafteten wurden erst in eine
Kaserne, dann in die Charlottenburger Schloßwache geführt.
Er meinte lächelnd, daß er auf diese Weise wenigstens einmal
den berühmten Park gesehen habe, in dessen Mausoleum der
greise Kaiser Wilhelm I . vor eben 44 Jahren die Knie zum
Gebet gebeugt hat , ehe er in den Krieg zog. Freilich war der
Blick in den Park durch die Gitter ein wenig beschränkt, d,e
vor den Fenstern dieser Einzelzellen sind. _Auch die Nacht war
mehr ruhig als angenehm, weit man , wie der Kommandant
entschuldigend bemerkte, auf so viel Gäste nicht gefaßt war,
und zwar Bretter als Lager, doch keine Decken zur Verfügung
hatte . Satt zu essen bekamen aber alle, und vielleicht war gar
mancher dabei, dem es sonst in dieser^ öinückt nicht Io gut üing-

So gestärkt, konnten die Gefangenen am nächsten Morgen
den Marsch nach Döberitz antreten . Es war ein Zug von etwa
800 Personen zusammengekommen, von denen mancher sich
nicht gerade -ms den Marsch von 25 Kilometer freute . Aber
die Heerstraße rst so schön angelegt und das Augustwetter war
so prächtig, daß man in sechs Stunden ganz gut hinkam. Die
leidenden Herrschaften durften es sich sogar auf den Proviant¬
wagen bequem machen, die den Zug begleiteten.

Seit vorigen Dienstag leben sie nun draußen in Döberitz
in den Militärbaracken , immer 37 in einer Baracke. Inner¬
halb der Barackenstadt können sie sich frei bewegen, ihre Er¬
lebnisse austauschen, sogar schimpfen und — Hauptsache! —
Zigaretten rauchen. Sie erhalten ausreichende und gute Nah¬
rung , und wer etwas Besonderes will, bekommt es in der
Kantine , die noch keine Kriegspreise eingeführt zu haben
scheint, wenigstens nicht, wenn die begeisterte Schilderung
stimmt, die mein Gewährsmann von einem Stück Wurst ent¬
wirft , das er für 35 Pf - erstanden hat . Das Leben da drau¬
ßen ist ganz interessant , und wenn der Weg nicht ein bißchen
weit wäre, würde der Ausflug zu „unseren" Kriegsgefangenen
sicher ein beliebtes Sonntagsvergnügen der Berliner . Man
kann ja auch mit der Bahn Hinfahren, was ein minderes Ver¬
gnügen ist, und mit einem Auto, was erstens teuer und zwei¬
tens gar kein Vergnügen ist. Denn unsere Landstraßen stehen
unter so erfreulich scharfer Bewachung, das; die Reise nach
dem Heerlager auf ihnen mehr zu einer Reihe von Aufent¬
halten , unterbrochen durch kleine Vorstöße, als eine richtige
Autofahrt wird. Aber vielleicht, wenn die Kämpfe weiter im
Tempo von Lüttich verlaufen , veranstaltet demnächst ein fin¬
diger Unternehmer Kremserpartien zum Russendorf in
Döberitz.

Freilich weiß man ja nicht, wie lange es noch bestehen
wird. Schließlich haben wir jetzt bessere Dinge zu tun , als un¬
nütze Esser z:i versorgen. Man hat daher schon die Gefange¬
nen noch einmal einer genauen Durchsicht unterzogen und
zweihundert von ihnen bereits wieder entlassen. Übrigens
hat man "bei den Rüsten besonders auch an sanitäre Mast¬

dienstag, 11. August 1911.
Vergiß die Kranken nicht. . ^ j#
Halte das Deine in Ordnung , damit du stoers

bringen kannst. , . M
Überlege dir, was du kannst, und verlaß oicy

andere . „ , ^
und setze ..Rechne nicht mit lauter Siegen u.iu r »-

doppelt stets in den Nacken, wenn einmal eine
men sollte. _ , .

Jeder kann jeden Tag etwas besonders Gurr
wäre es nur ein freundlicher Händedruck.

Kopflosigkeit im Jniland ist schlimmer -als eine
Schlacht im Feld. .. . ^ ei>^

Laß deine Kinder diese hohen Stunden m>ie
führe keinen HauÄrieg.

Danke jeden Tag , daß du ein Deutscher bist- . c
Sei stolz -aus diese unvergleichlicheSchicks-alslch

— ' ' ' ' Aber die Iraoe
S '. °

Volkes. Wir haben groß -begonnen.
erst: sie darf keinen Kleinen unter uns -finden. Dan'jsi
wir der Unserigen im Felde wert . Ein Volk, ein

Gott walt 's!

IßUi0Oie Pflichten der Schullehrer.
Ein Erlaß des U n t e r r i cht s m i n i st e t■

„Den nicht zur Fahne einberu-fenen Volks- und ^
lehrern -erwachsen aus der gegenwärtigen ernsten■o srf  jji
steigerte Pflichten. Zwar werden zur VertretuM
Heeresdienst bsfmdlichen Lehrer, sofern von den , $;s ».f
Haltungs-Pflichtigen die erforderlichen Mittel 'bereits^
den, auch verfügbare Schulamtsbewerber , ßceP£f. uiainl‘' ^
tierte Lehrkräfte und, soweit angängig , auch
tv-eriberinn-en heranzuzi -chcn sein; auch wird unter „fettf®
Halbtags -, in dringender Notlage auch D-rittelM
eingerichtet werden können. Gleichwohl wird u
dazu häufig -durch Zusammenlegung von Klasstu
Vertretung zu leisten fein. Hjtzvzu kommt, dutz
Schul - und schulentlassenen Jugend zurzeit viele ' ^ 6
lichen Leitung des Familienvaters -entbehren u t ^
zahlreichen Fällen auch die Einwirkung der Mutter^
-mchrte Sorge um den Unterhalt -der Familie
ist. Daraus ergibt sich die dringende vaterla . . i
-aller Lehrer und Lehrerinnen , sich der Aufrech ^ un¬
ernster Zucht unter der Jugend während des Pu« , ^ 7
-auch außerhalb der Schule noch mehr -als bisher
die in den Reihen der Jugendpfleger entstandenen ^
zu-süllen oder für ihre Ausfüllung sorgen 3*
Familien der ihnen anvertrauten Jugend , wo es pitftvirks-avchLeva ten und erforderlichenfalls für ihre — „ ..- -mhrn . g-:'stützung sorgen zu helfen. Ich habe zu der beway
und Opfcrwilligkeit der Lehrer und Lehrerinnen
trauen , daß sie auch diesen gesteigerten Pflichten

t#

Umfange werden zu entsprechen wissen."

Die Reichszentrale für Krbeitsvernr ^ fll
W . T .-B . Berlin , 10. Aug. Der Minister des .

l-l"

hat an die Regierungspräsidenten  einen ^
richtet, in dem es heißt : Um die in allen Teilen
hervortretenden Bestrebungen für Arbeitsvernnrr ^

des

H

s

heitlich  zusammnnzufassen , insbesondere um
land die vorhandenen russischen Arbeiter für
liche Arbeiten möglichst auszunutzen und den M ^ M
arbeitslos gewordenen Industriearbeitern
Arbeit au dersckiassen. ist auf Veranlastuna des oft6 :1ii

<sß

Arbeit zu verschaffen, ist auf Veranlassung des
im Reichsamt des Innern eine Reichszentrale
Nachweise unter dem Vorsitz des Direktors des
des Innern Dr . Lewald errichtet worden. . sM
zentrale (Telegrammadresse : Reichsarber
engem Zusammenhang mit allen vorhandenen

d-„ öffentlichenweis-Organisationen,
den Nachweisen der
ferner mit den Organisationen

Arbeitgeber- und Arbeitnehr
janisationen der Landwirtsw^ .^ ,Iun ^

des Zentralverbandes deutscher Industrieller , V
schen und freien Gewerkschaften. Die fliiyu,
aller dieser Organisationen f̂oll in vollem ^ ^
erhalten , jedoch nach gemeinsamen Zielpunkten g

Berechtigte Maßnahmen gegen die Anssp" Stuf
Hartgeld. ung  W* mf

W. T .-B - Berlin , 10. Aug. Zur Verhmdm^
speicherung von Gold- und Silbermünzen . H-ck
einigung Berliner Banken, daß Bankiers
verschlossener oder versiegelter Pakete zur Zit#
Einlegung in Schrankfächer ausi der^ v o ^
zeigungdesJnhaltszu  bestehen hav
Paket Hartgeld, besonders Gold, so wird dre
schiedslos verweigert.

regeln gedacht und sie alle gegen Pocken geimpst^ .siiA/§
hundert Entlassenen hat man nicht nur ^ inen
Teil des Wegs gespart, sondern ihnen, manchem^ der

Pie«W
nt.

Umgebung Berlins auf die bequemste Art
Sie brauchten nämlich nur 12 Kilometer we iw "
bis zu der Brücke über den Stößensee,
Schwierigkeiten bei ihrem Bau bekannt 3'',
erwarteten zwei kleine Dampfer die rntmli
fangenen" und führten sie über - Spandau
Johannisbrücke in Berlin . Dabei hatten V& t, au, d^ zhe
heit, den freundlichen Juliusturm in SP Khstes ^,sh^
Wahrungsstätte unseres Kriegsschatzes, au-'
bewundern . In Berlin dürfen sie sich Vtz Poli^ 't_ Vns,  auf der ■r Mail „n

V

*

-

ten, müssen sich aber jeden dritten Tag aus efljA üjj*
. . - entzück- u ^Interessant ist es, zu hören, wie der>

Gefangenen von der Verpflegung nicht u^ halten .^n,
der Behandlung sind. Sie rühmen da -̂ Sold^ vSJL’, ’r 'ru?

ziere, aber fast noch mehr das der g^ 'Ascht,ftf». babt'.n hnr hpr. DisFiviin. di-5 ftC öey „rtt# ^sie haben vor der Disziplin , die sie
Achtung bekommen Insbesondere die
schlechthin begeistert, und wenn mem
v. Dembski, von der Döberitzer Erbsenjupts
geradezu zum Dichter. Er hat denn auch Aoiû n»i
Döberitz im Namen der Gefangeuen 1 gfiufT
Hauptmann v. Stockhausen, den Dank
sprachen und anerkannt , daß die Aufnay ^ jn , ^
ihnen die Kriegsgefangenschaft fast nur s 0
ten Erlebnis gemacht habe. pie E.

Gerade in diesen Tagen , in denen in gjari§ WM
eines angeblich zivilisierten Volkes u* aus y)

■- - . . t , kann man ^ ^
stolz h'uwe ! . ^5 siee" ,öi6mnffic. der daß'ne» 1

gegen die Deutschen erfährt,
gefangenenlager besonders
werden noch nach Jahren manche der i ^ n, “' ■p
Döberitzer Russendorfes davon ê SÜhlen
Kriegsgesangene von Berlin einmal ;o g
nie zuvor und nie wieder seitdem.
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Wj . 9. Aug. Hier wurden von den Schulmännern
fc eingerichtet, in welchen Wehrpflichtige und Kricgs-

ênen  die Zeit noch die Teilnahme an den Kursen
S ’fi 'f A int Englischen , Französischen  und

l che n unterrichtet werden sollen.
Eine unvorsichtige Zeitung beschlagnahmt.

. 11. Aug. (Eig. Drahtbericht) Die Sonntags-
,^der „Rheinisch-Westfälischen Zeitung" wurde behörd-
lMagnahmt wegen eines Artikels über Truppen-

^Lungen.
.̂ iMc des Großherzogs von Oldenburg am Feldzüge,

bnburg, 8. Aug. Auf seinen dringenden Wunsch hin,
>- steldzuge teilzunehmen, hat der Kaiser dem Groh-

Oldenburg die Genehmigung hierzu erteilt. Der
hat sich heute von seinen Kindern verabschiedet

Zum Kriegsschauplatz abgereist.
Gefangene und Kriegsbeute.

russische Gestellungspflichtigefestgenominen,
^"hensalza, 11. Aug. (Eig. Drahtbericht) Am letzten

WJ wurden hier etwa SV Pferde  cingebracht, die unsere
' ch Rußland aufgegriffen ni” “ "r “ “

taottc • ersten russischen
t[ rn Rußland aufgegriffen hatten. — In Gnesen

ote ersten russischen Gefangenen,  zwei
ht|j cr|*t voller Uniform, eingeliefcrt. — In Bromberg
Jtbi, dieser Tage eine große Zahl Eisenbahnwagen,

Fussen in Alexandrowo zurückgelasscn hatten. (Die
"̂ schienen waren aufgerisscn.) — In Hohcnsalza lief

^. ' .̂Meldung ein, daß deutsche Truppen das Ans-
z^ schäft in einer kleinen russischen Stadt überraschten

0» Gestellungspflichtige festnahmcn.

des

Die LiebesILtigkeit.
ftr Die bayerischen Fürsorgemaßuahmen.

V T- B. München, 10. Aug. Im Ministerium
{fejt >?nd heute eine Besprechung der Zentralstelle für Jn-

/ Handel und Gewerbe statt, in welcher Ministerpräsi-
f Hertling  die von den Reichsbehörden und der

Regierung getroffenen und geplanten Maß-
Ar̂ zur Stützung von Industrie, Handel und Gewerbe

Die Beratung ergab einen wohlbcgründetenOpti-
. Uicht nur in politischer und militärischer Hinsicht, fon-

in wirtschaftlicher Beziehung. Es trat das feste
-hjŝ Uen zutage, daß die gesunden Fundamente unseres

^en Wirtschaftslebens allen Stürmen trotzen werden.
Weitere Spenden der Großbanken.

? h T-'®- Berlin, 10. Aug. Von großen Spenden sind bei
^st̂ iralkomitee des Roten Kreuzes eingegangen: 60 000

ou der Commerz- und Diskontobank, 50 000 ,M. von
J1 Eür Handel und Industrie.Kn Mecklenburgisches Refidcnzschloßals Lazarett.

l-

„ T- B. Neustrelitz, 10. Aug. Der Gros,herzag von
, ^ tzUrg-Strelitz stellte dem Roten Kreuz das Residenz-
u ^t ^ Mnbenßurg als Lazarett zur Verfügung und über.
* Ü fünftausend Mark.

irrere Spende von 100 000 M. für das Rote Kreuz.
Hi, T-B. Münster i. Wests., 10. Aug. Die Herzogin

auf Schloß Nordkirchen stellte dem Landes-
bon Westfalen für die Zwecke des Roten Kreuzes

^ g e bon 100 000 M. zur Verfügung.
^uppsche Millionenstiftung für Kriegs- und Liebes-

>ty ^ dicnste.
T-B. Essen, 11. Aug. Herr und Frau Kruppvon

und Halbach  stellten für sich und die Firma
V ; verschiedene Zentralen der örtlichen Organisation

und Liebesdienste eine Million Mark zur Ver-

^ ^ jähriger Trompeter als Kriegsfreiwilliger.
N>k.^ 'nburg, 11. Aug. (Eig. Drahtbericht) Der 72

Trompeter Voigt,  der in den Kriegen von 1804,
■NS 1870/71 30 Schlachten mitgemacht hat, wurde auf

Wunsch j ci j, cr  ersten Ersatzbatterie des 45. Feld-
""kgiments wieder eingestellt.
"östliche Bekanntmachung, betreffend die Ver-

, 'V^ gnügungen leichter Art.
Hi.»;'1*- Berlin, 11. Aug. In einer amtlichen Be-

wird darauf l,ingewiesen, daß Vcr-
M " leichter Art (tolle Possen, Tanzlokale,
'Nch öeI  usw.) dem Ernst der Zeit  nicht ent-
i'Idl auch könnte das dafür aus gegebene
Ä sser  verwendet werden. Der patriotische

hsh Deutschen Volkes würde schon das richte gel l en wahren.
V, .,. Das Kricgskirchengcbet.

8- Aug. Der Kaiser  hat den cvangeli,chen
L l ermächtigt, anzuordnen, daß vom nächsten

h j f  in Men öffentlichen Gottesdi-enston während der
Krieges bei der Liturgie  in das allgemeine
folgendes Gebet eingeführt werde: „Allmäch-

V » gv̂ ^ ziger Gott! Herr der Heerscharen! Wir bitten
um deinen allmächtigen Beistand für unser

Sv' itttä'̂ nlattb. Segne die gesamte deutsche Kriegsmacht,
Ai sf-^bbt Siege und gib uns Gnade, daß wir auch gegen
V Uns als Christen ««weisem Laß uns bald zu

\̂ 4 ^ ve und Unabhängigkeit Deutschlands dauernd
en  Frieden gelangen."

\X  V Amnestie des 5tönigs von Bayern.
München, 10. Aug. Der König von Bayern er-

Ä ^ lassende Amnestie, wonach -angesichts der opscr-
'1r>, î lerlandsliebe, die das gesamte Volk beweist, die

1 eine Reihe von Vergehen aufgehoben werden.
V - d ŝlne Schüler mehr für Erntearbeitcn.

7«. Berlin, 10. Aug. Nachdem der Reichskanzler
,t?1, daß bei der Neichszentrale für Arbeitsnach-
s!"erangebot von Arbeitskräften für Ernlearbeiten

S ber KMusministsr die Direktoren^ der
ehranstalten  anweisen , bis auf weiteres

™ von U r laub  an Schüler zur Beteiligung
^arbeiten zurück -zuhalten.

, slus Zrankveich.
^ tzr„°f flüchtigen Deutschen als Kriegsgefangene.

Aug. Sämtliche Deutsche, die Donnerstag
yVit der Bahn abrcisten, wurden als Kriegsgefangene
H«- ,toor  und werden nach der Auvergne  trans-

ne in Puy interniert werden sollen.
V ’j ^ Behandlung der Italiener durch die Franzosen.
^ W r*- Wien , 11. Aug. Einen interessanten Beitrag

rr Behandlung, die die französische Kulturnation

selbst den Angehörigen derjenigen Staaten , die sich neutral er¬
klärten, zuteil werden läßt, bietet eine in einem Blatte in
Trentino veröffentlichteZuschrift aus Brescia,  worin es
heißt: In Brescia sind mehrere italienische Arbeiter einge¬
troffen, die ebenso wie alle anderen italienischen Arbeiter aus
Frankreich ausgewiesen  worden sind. Sie befanden sich
in einem bedauernswerten Zu  st and  und erzählten
von geradezu bestialischen Torturen durch fran¬
zösische Agenten und Soldaten.  Die Italiener
wurden mit Lanzen und geladenem Revolver zum Bahnhof
getrieben und mutzten sich alle Beschimpfungen gefallen lassen.

Kus Österreich.
Weitere Erfolge an der russischen Grenze.

W. T.-B. Wien, 11. Aug. Die „Gazctta Porama" meldet
aus Krakau: 80 0 galt zische Jungschützen  unter
Hauptmann Frank überfielen heute nacht etwa 10 0 0 m c i st
schlafende Kosaken  bei Mjcchow. Der Kampf dauerte
einige Stunden und endete mit dem vollständigen Rückzug der
Kosaken, die etwa 400 Tote und Verwundete hatten. Haupt¬
mann Frank hatte 140 Verwundete. Er besetzte Mjechow. —
Die „Neue Freie Presse" meldet aus Lemberg: Die Jung¬
schützen setzten nordwärts ihren Marsch nach Kiaz fort, bas
nach kurzem Scharmützelbesetzt wurde. Die Russen ließen
viele Tote und Verwundete sowie bedeutende Pro¬
viantvorräte zurück.  ES heißt, daß auch Pilitza und
Kielze von den giusscn geräumt worden sind. Unter den pol¬
nischen Jungschützen herrscht große Bcgeistcrnng.
Eine ganze Schwadron russischer Kosaken desertiert.

s- Berlin, 11. Aug. (Eig. Drahtbericht) In
Czernowitz  erschien bicfer Tage eine ganze
Schwadron russischer Kosaken in voller Aus¬
rüstung  und ergab sich den Behörden. Sie wurden
entwaffnet und werde» kriegsgefangcn gehalten.

Kriegsavanccment.
W. T.-B. Wien, 10. Aug. Eine Sonderausgabe des Armee-

Verordnungsblattsveröffentlicht folgendes Kriegsavancement:
Zu Generalen der Infanterie wurden ernannt: Erzherzog
Joseph Ferdinand,  der ungarische Minister der Landes¬
verteidigung Freiherr Ha z a y, Graf M a r e n z i, zum Feld-
zeugmeister FeldmarschallentnantWurm,  zu Feldmarschall-
leuinants sieben Generalmajore und ein Landwehr-General¬
major. Ferner wurden 4000 aktive und Reserveoffiziere aller
Waffengattungen der gemeinsamen Armee und der Landwehr
befördert.

Die getäuschten Erwartungen der Gegner.
IV. T.-B. Wien, 10. Aug. Die Blätter stellen fest, daß die

Lsterrcich-Ungarn feindliche Presse lange vor Ausbruch des
Kriegs eine Reihe von Unglücksfälleu vcrzeichnete, die den^
Feinden Lsterreich-UngarnS im Ernstfall als Treffer in den
Schoß fallen würden. Nun ist der Krieg vor wenigen Tagen
ausgebrochen. Man kann fcststellcn, daß fast alle Posten die¬
ser Rechnung sich schon jetzt als schwere Jrrtümcr  er¬
weisen. Die Spekulation auf den Nationalitäten-
Hader  zwischen den Völkern der Monarchie steht vor der
Tatsache eines einmütigen Patriotismus  und
einer glänzenden Betätigung d y n a st i s chc r Treue.  Die
Wahrsager, die verkündeten, daß Deutschland  uns im
Kriegsfall die Bundeshilfe verweigern  würde, sehen
die Bewährung wirklicher Nibelungentreue.  Die
scharfen Rechner auf den staatlichen Abfall der deutschen
Sozialdemokratie  müssen erkennen, daß der deut¬
sche Arbeiter  söin Vaterland  ebenso aufrichtig
liebt  wie irgend ein anderer Deutscher. Die Erwartung»
daß ein A n f sta n d i n B o s n i c n das Werk der Serben un¬
terstützen werde, strafen die Kundgebungender Treue der
bosnischen Serben  Lügen . Die Verkündung, baß der
neue  B a l ka n v i e r b u n d sich uns entgegenstellenwerde,
ist mit der Frage cntkräftbar, wo der Bund  sei . Die
Drohung endlich, daß 400000 Kosaken  bereit seien, die
österreichischen Grenzprovinzcn zu über¬
schwemmen,  zerflattert vor der Meldung des russi¬
schen Rückgangs aus Polen.  Die Blätter erklären,
daß somit alle diese VoranSsctznngcn sich als mißglückte Speku¬
lationen herausstelltcn.
Maßnahmen der österreichischen Behörden gegen Rnssophile

in Galizien.
* Lemberg, 8. Aug. Die „Gazetta Wieczorna" schreibt

folgendes: Gestern hat die Polizei die in Lemberg er¬
scheinende russophil - ruthenische  Zeitung „Prhkarpackaja
Rus" geschlossen und in der Redaktion eine Revision abge-
haltcn. Die Polizei verhaftete den Ruthenenführer Dr.
Hrhniewiczki,  einen galizischen Vertreter der Peters¬
burger Telegraphen-Agentur. Ferner wurden in Haft ge¬
nommen der Direktor  der russophilen Handelsbank
„Narodny Kantor" und andere Herren. Der Führer der
russophilen Richtung in Galizien, der russophile Ltechtsanwalt
Dr. D u d hki e w i cz , hat sich mit mehreren anderen Herren
in das Innere Rußlands begeben.

Kus Rußland.
Die Lage in Warschau.

^ Warschau, 8. Aug. Die in Krakau erscheinende Zeitung
„Csas" erhält von Reisenden, die aus Warschau nach Krakau
komnien, folgende Mitteilung : Der Gencralgouver-
n e u r von Warschau, Zylingskij, hat etwa 20 Bürger der
Stadt Warschau zu sich berufen. In einer allgemeinen An¬
sprache übergab er Warschau in ihre Hände und empfahl
ihnen, die Ordnung in der Stadt aufrecht zu erhalten. Hierauf
zog sich der Gouverneur und das Militär ins Innere des
Landes zurück. Man nahm alles Geld und sämtliche Akten
mit und überließ Warschau wehrlos  seinem Schicksal. Der
Reichsschah ist^ schon vorher entfernt worden. In welcher
Weise die Mobilmachungin Warschau vor sich ging, ist unbe¬
kannt. Jrn allgemeinen hört man nichts von Exzessen seitens
der russischen Behörden oder des Militärs . — Der noch vor¬
handene Spiritus wurde auf die Straße gegossen, die Spiri¬
tusraffinerien in der Nähe von Kielze wurden dem Führer
der Bürgerwehr übergeben. Im allgemeinen hat man den
Eindruck, daß die Behörden den Kopf vollständig verloren
haben.

Zur Zerstörung Hangös.
W. T--B . Stockholm, 10. Aug. Aus Finnland auge-

kommene Reisende bestätigen, daß die Russen in Hanaö aus
Furcht vor einem d e u t s che n A n g r i f f die Hafenanlagen
und verschiedene öffentliche Gebäude in die Luft sprengten.
Auch dic kostspielige Hafenmole sei zerstört worden. Der ge¬
samte Schaden betrage 20 Millionen Rubel,

Ku§ der Schweiz.
Bösartige italienische Hebe zur Wahl des schweizerischen

Oberbefehlshabers.
IV. T.-B. Basel, 10. Aug. Der Mailänder „Secolo"̂

schreibt: Die Wahl des schweizerischen Oberbefehlshabers, die
entgegen den gehegten Erwartungen ausgefallen ist, zeigt
deutlich den Einfluß, den Deutschland  unzweifelhaft auf
Äe Berner Regierung ausgeübt hat. Alle Parteien hatten
sich auf den Stabschef Sprecher von Bernegg geeinigt, aber
unerwartet intervenierte der Bundesrat und setzte die Wahl
W i l l e s bei den Parteien durch. — Der „Secolo" schließt aus
alledem, daß die Wahl Willes auf den Einfluß des deutschen
Kaisers zurückzuführen sei, der als Schweizer General ersten
Mann haben wollte, auf den er sich gegen Frankreich ver¬
lassen könnte. Die Schweizer Presse erklärt demgegenüber
die Ausführungen des „Secolo" als verwerfliche poli¬
tische Brunnen Vergiftung.  Die Wahl Willes sei
ausschließlichaus militärischen Erwägungen und rein sach¬
lichen Gründen erfolgt.

Die Valkanstaaten.
Die Lage in Serbien und Albanien.

IV. T.-B . Wien, 10. Aug. Über die Lage im Innern
Serbiens meldet die „Reichspost" aus Sofia : Während die
österreichisch-ungarischen Truppen von der Donau, Save und
Drina aus das Land umklmnmern, versagt die Zufuhr aus
den neuerworbenen Gebieten Serbiens infolge von vielerlei
Störungen. Vor allem ist die wichtige Brücke von Gewgheli
zerstört, die die Verbindung mit Saloniki herstellt, so daß der
Nachschub aus griechischen Häfen aufgehalten wird. Von
Bulgarien erhält Serbien nichts, da Bulgarien selbst Vor¬
räte sammelt. "Infolgedessen beginnt sich bei der serbischen
Armee und dem Volk VerpflegungsMangel  fühlbar
zu machen. — An der albanischen Grenze sind starke
albanische Banden  aufgetaucht. Konsularbcrichteaus
Albanien melden, daß die Aufständischen vor Schrak mit den
Truppen des Fürsten fraternisiert haben und nach der
albanisch-serbischen Grenze abgezogen sind.

Der deutsche Gesandte in Serbien abgereist.
W.  l ’.-B. Risch, 10. Aug. Der deutsche Gesandte ist

gestern abgereist, nachdem er den Schutz der deutschen Inter¬
essen den Vereinigten Staaten anverkraut hatte.
Ein rnsscnfrcundlichcrbulgarischer General und Gesandter.

IV- T.-B . Sofia , 10. Aug. Politische Kreise tadeln all¬
gemein den Entschluß des Generals Radko Dimitriew,
in die r u s s i s che A r m e e einzutreten. Die Regierung hat
den General auf diesen Beschluß hin sofort von seinem Posten
als Gesandter in Petersburg enthoben. — Das Blatt
„Kambana" schreibt: Dimitriew fühlte sich schon während des
Balkankrieges mehr als Russe und Serbe denn als Bulgare.
Man müsse ihn als B e r r ä t e r an Bulgarien behandeln und
dürfe ihn nicht mehr über die Grenze lassen.
Die Neutralität Bulgariens. — Verhängung des Belagerungs¬

zustandes.
IV- T.-B . Sefia , 11. Aug. Die Agence Havas meldet:

Der Ministerpräsident erklärte in der Sobranje, Bulgarien
sei entschlossen, die Neutralität bis zu Ende zu beobachten.
Angesichts der internationalen Lage verlangte die Regierung
jedoch die Erklärung des Belagerungszustandes im ganzen
Lande. Wenn ungeachtet der erklärten Neutralität die Grenzen
des Königreichs verletzt würden, ist die Regierung bereit,
jeder Eventualität die Spitze zu bieten.

Ein griechischer Einfall in serbisches Gebiet?
W. T.-B - Sofia , 11. Aug. Die Regierung hat Mit¬

teilung erbalten, daß sich zahlreiche griechische Alntarten
in Saloniki sammelten, von wo aus sie unter dem Vorwand,
sogsnannte bulgarische Komitatschis in Mazedonien zu ver¬
folgen, einen Einfall in das serbische Gebiet vorbereiteten.
Die mazedonische Bevölkerung ist sehr erregt.

Neue türkische Heereskreditc.
IV. T--B . Konstantinopel, 11. Au-g. Das Amtsblatt ver-l

ofsentlicht ein Jrade, laut dessen dem Kriegsministerium ein
nachträglicher Kredit von 3 Millionen Pfund bewilligt wrrd.

Sympathiekundgebungenfür Deutschland und Österreich in
Konstantinopel.

IV. T- B . Konstantinopcl, 10. Aug. Die türkische Presse
bekundet offen ihre Sympathien für Österreich-Ungarn und
Deutschland. Sie fährt fort, England wegen der Beschlag¬
nahme türkischer Dreadnoughts anzugreifen. „Terdjumanr
Hakikat" betont, wie sehr sich die Ottomanen getäuscht hatten,
als sie englisch-türkische, französisch-türkische und russisch¬
türkische Komitees gründeten in dem Bestreben, dadurch
herzliche Beziehungen zur Tripelentente zu schaffen. —
Tasviri -Efkiar" schreibt: Wenn es der deutschen Flotte ge¬

lingt, einen furchtbaren Schlag gegen die englische Flotte zu
führen, so werden alle Muselmanen damit zuftwden und
getröstet sein. — Unter großer Beteiligung der österrerchrsch-
ungarifchen und der deutschen Kolonie wurde heute vormittag
in der deutschen Kirche in Pera eine feierliche Messe  abge¬
halten, wobei ein Gebet für den Sieg der österreichisch-ungari¬
schen und deutschen Waffen gesprochen wurde.

Die türkische Presse zur Unterstützung Rußlands durch die
Westmächte.

"W. T- B - Konstantinopel, 11. Slufl. Der „Dänin" hebt
den Widerspruch  in der Politik Englands und Frank¬
reichs hervor, die die Wiege der ki b e r a l e n Idee sein woll-
■tett und dabei Rußland  unterstützen, das seit 8 Jahren alle
seine Kämpfe darauf gerichtet habe, die liberale Bewegung in
Persien, der Türkei und China zu ersticken. Es siehe außer
Zweifel, daß, wenn der gegenwärtige Krieg zum Vorteil der
Tripelentente enden würde, die Völker des Orients keine
Fortschritte mehr würden machen können.

Rückzug der Russen von der türkischen Grenze.
W- T.-B - Konstantinopel, 11. Aug. „Jkdam" meldet

authentisch: Die Russen räumen  seit einigen Tagen die
Nachbargcbiete an der russisch-türkischen Grenze, wobei sic ein
Lebensmitteldepot verbrannten. Eine Division Kavallerie
hat sich nach Kars  zurückgezogen. Die Bevölkerung flüchtet
nach der Türkei, ebenso viele russische Deserteure. In B a ku
sind Unruhen  ausgebrochen; Reservisten haben den Polizer-
direktor getötet. #

Die schwedische Landesverteidigung.
* Stockholm, 11. Aug. Der schwedische Reichstag hat

geistern 50 Millionen Kronen für Landesvcrteidigungszweck»
zur Verfügung der Regierung «Ästellt. Der Reichstag wählte
einen Geheimausschutz von 12 Mitgliedern aus allen Par¬
teien- Tausende von Deutschen kommen täglich aus Rußland
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über Schweden, um in die Heimat zurückzukehren. — In
Finnland ist anscheinend alles ruhig.  Der
Dampferverkehr ist aufrechtevhalten.

Die Grcucltaten der Belgier.
W. T.-B . Düsseldorf 10. Aug. Der Brüsseler Vertreter

von Wolffs Telegraphen -Bureau , der am Samstagnacht mit
etwa 1000 Deutschen Brüssel verließ, konnte feststellen, daß
zu dieser Zeit in Belgien der Fall von Lüttich noch nicht
bekanntgegeben  war . Die Abendblätter vom Samstag
besagen, daß Neuigkeiten vom Tage im Kriegsministerium
nicht Vorlagen, daß aber die Lage bei Lüttich nicht schlecht sei.
Durch Umfragen bei aus Antwerpen und Brüssel geflüchteten
Deutschen habe ich feststellen können, daß die belgische Be¬
völkerung noch bestialischer  gehaust hat , als man an¬
fänglich annahm , und es klingt fast wie eine Ironie , daß der
belgische Justizminister am Freitag ein Komitee eingesetzt hat,
welches Material gegen die deutschen Truppen sammeln soll.
Ter Mob hat nicht einmal Frauen  geschont . Fast alle
Deutsche in Brüssel mußten sich tagelang versteckt halten . Unter
den wegen Spionage Verhafteten befindet sich auch ein
Prinz von Croy  mit seinen beiden deutschen Chauffeuren.
Es wird erzählt , das; er vor einiger Zeit ein Diner gegeben
habe, an dem etwa 20 deutsche Offiziere teilgenommen haben.
Die deutschen Großkaufleute in Antwerpen,  denen der
Hafen in erster Linie seinen Aufschwung verdankt, sind in
scheußlicher Weise behandelt worden. Auch sie wurden der
Spionage verdächtigt. Der bekannte Hotelbesitzer Weber  ist
vom Mob ermordet worden. Außerdem ist man beunruhigt
wegen des Schicksals einiger bekannter Deutscher in Brüssel.
Heute nacht soll ein weiterer Zug mit Auswanderern aus
Antwerpen und Holland hier eintreffen.

Ku§?and-
Dsterreich-Uiiynrn.

Eröffnung der Jubiläumsausstellung des steirischen
Kunstgewerbevcrcins. IV. T .-B . Graz,  11 . Aug. Unter
zahlreicher Beteiligung fand hier die Eröffnung der Jubi¬
läumsausstellung des Steiermärkischen Kunftgeweribevereins
statt. Der Abgeordnete E i n e p i n n e wies in seiner An¬
sprache  darauf hin , daß die Ausstellung ungeachtet der
ernsten Zeit, in der das Reich sich befinde, durchgeführt wor¬
den sei, weil damit gezeigt werden solle, daß auch in Kriegs¬
zeiten das steiermärkische Gewerbe nicht aufhöre.

Italien.
Das Befinden des Papstes . IV. T.-B . Rom,  10 . Aug.

Der Papst hat anläßlich deS elften Jahrestages seiner Krö¬
nung zahlreiche Glückwunschdopeschen schalten . Die „Tri¬
bun«" dementiert die Gerüchte von einer leichten In¬
fluenza  des Papstes , der heute eine Reihe von Personen
in Audienz enrpfiug.

Bus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Mars regiert die Stunde.
Ich weiß nicht, ob die Eisenbahn  noch eine Einrichtung

zur Erleichterung des Reifens und zur Förderung des Verkehrs
genannt werden darf , seit Mars die Stunde regiert und die
Zivilgewalt die Herrschaft an die Militärgewalt abgetreten

'hat . Du sollst jetzt nicht reisen ! predigt der Militärfahrplan.
Du sollst daheim bleiben ! ruft dir abends die halb in Dunkel¬
heit gehüllte Fassade des B a h n h o f s entgegen. Und wer ein¬
mal einen der paar Züge, die auf den abgedeckten Zugtafeln des
Bahnhofs stehen geblieben sind, benutzt hat, der tut es gewiß
nicht wieder, wenn es nicht unbedingt sein muß. Die Billett¬
schalter sind verwaist, die Güterabfertigungsstelle kann ein,
Mann besorgen. In der großen Schalterhalle überall blutrote»
und erbsengelbe Plakate , die irgend etwas mitteilen , was in j.
dieser kriegerisch-unheimlichen Zeit von größter Wichtigkeit ist. ;
Uberseht uns nicht! schreien die grellen Farben . Der Reise-j
verkehr, stockt natürlich vollkommen; die paar einlaufenden!
Züge sind zum größten Teil mit Heerespflichtigen der Land¬
wehr und des Landsturms gefüllt. In der Schalterhalle ver-
bältnismäßig viel Neugierige uiid Angehörige von Soldaten,
die hier langsam auf- und abgehen oder in kleinen Gruppen
beisammen stehen. Frauen , die ihre Männer begleitet haben,
suchen durch die Ausgänge noch einen letzten Blick auf die|
Bahnsteige zu werfen. Die Zugänge zur Bahnhofshalle sind.
bis auf zwei abgesperrt, und diese zwei werden von Soldaten ;
und Polizisten bewacht, die keinen herauslassen, der nicht im,
Besitz eines vollgültigen Ausweises ist. Hinein in die Schalter - !
halle darf natürlich jeder. Bahnsteige und Strecken sind nur
schwach beleuchtet, teils aus Sparsamkeit , teils der Sicherheit
wegen. , Auch vor dem Bahnhof ist es auffallend still geworden.
Es gehört Talent dazu, sich hier jetzt noch von einem Auto¬
mobil überfahren zu lassen, und wer abends eine Droschke be¬
nutzen will, der hat beinahe die Laterne des Diogenes not¬
wendig. Die Hoteldiener sind verschwunden. Die Züge brin - j
gen keine Kurgäste mehr nach Wiesbaden.

Das internationale und das nationale K u r l e b e n istj
erloschen. Man kann höchstens noch von einem lokalen Kur - !
leben sprechen. Und es scheint fast, als würden gerade jetzt!
Kurhaus und Kuranlagen besonders stark von der einheimi¬
schen Bevölkerung besucht. Vielleicht auch ist das eine Täu¬
schung, hervorgerufen durch das absolute Fehlen des fremden
Elements . Das Bild ist jedenfalls ein ganz anderes gewor¬
den. Man gehe abends durch die W i lh e l m st r a ß e. Das
Trottoir auf der Häuserseite ist fast menschenleer, man hat
Platz, man kann sich ausdehnen . Die Alleeseite wimmelt da¬
gegen von Wiesbadenern , und namentlich Wiesbadenerinnen.
Niemals waren dort an schönen Sommerabenden die Bänke so
stark besetzt wie gegenwärtig. Die einheimische Bevölkerung
ist gewöhnt, tausend Rücksichten auf die Fremden zu nehmen ; ,
sie hindert die Gäste der Stadt nicht an der freien Bewegung;
im Kurzentrum . Jetzt fehlen die Kurgäste, und jetzt gehenj
wir vor, jetzt füllen wir die entstandenen Lücken aus und
genießen ungestört, was mit dem guten Geld der Wiesbade¬
ner Steuerzahler geschaffen worden ist. Freilich wär 's besser,
wenn wir das zweifelhafte Glück, einmal wirklich Herr im
eigenen Hause zu sein, nicht hätten . Deshalb genießen wir 's,
ohne uns zu freuen . Die geschlossenen Fensterläden der gro-i
ßen Hotels reden eine deutliche Sprache. Vorläufig ist es aus?
mit der Kurindustrie , Mars hat den Haupterwerbszweig der
Wiesbadener lahmgelegt. Die Fremdenliste hatte in den letz¬
ten acht Tagen Kursstürze zu verzeichnen wie niemals vorher. ;

Wiesbadener Tagblatt»
Die Schulen  dienen der friedlichsten Kulturarbeit der

Welt. Gegenwärtig aber hat auch sie Mars in seine Dienste
gestellt. Posten mit geschulterten Gewehren, die natürlich!
scharf geladen sind, gehen vor den Türen auf und ab und
hinter den Fenstern wimmelt es von feldgrauen Soldaten - j
mützen. Die Schulzimmer sind in Schlafsäle umgewandelt.
worden, und zwar durch ein ebenso einfaches wie zweckdien¬
liches Verfahren . Die Soldaten schlafen auf Stroh , und wenn !
ihre gute Laune einen Schluß auf ihre Nachtruhe zulätzt, so
ist sie nicht schlecht trotz des primitiven Lagers . Wenn's erst
gegen den Feind geht, wird das Bett oft erheblich härter sein; ;
eine mit reinlichem und reichlichen Stroh ausgestattete luftige
Schulstube ist überhaupt noch lange nicht der schlechtestei
Schlafraum ! Selbstverständlich sind die Schulen den ganzen
Tag über von Buben und Mädchen belagert , die wahrscheinlich
nichts dagegen einzuwenden hätten , wenn der gegenwärtige
Zustand recht lange erhalten bliebe. Bekannte und Verwandte
der Soldaten gehen ab und zu ; die Schulhöfe sind Zusammen¬
kunftsorte von abschiednehmenden Eheleuten und Braut¬
paaren geworden. Und sie sind Kasernenhöse, in denen die
letzte Hand an die Kriegstüchtigkeit der braven Landwehr ge¬
legt wird, die willig Haus und Hof verläßt , um für die Größe
und Freiheit des deutschen Vaterlands ins Feld zu ziehen, -n-

■— Eine tiefergrcifende Abschicdsszene spielte sich kürzlich
nachts in der Ludwigstraße ab. Kurz nach 11 Uhr wurden die
Anwohner durch wuchtigen Massentritt aus den Betten ge¬
jagt . Jeder wußte sofort, das ist scheidendes Militär , und
jeder wollte die Abrückenden noch einmal sehen. In strammer
Haltung rückte eine Abteilung Infanterie heran . Die Soldaten
stellten sich im Kreis um ihren Führer und stimmten das
Lied „Weh, daß wir scheiden müssen!" an . Inzwischen war
alt und jung herbeigeeilt und lauschten mit tränenfeuchten
Augen dem ewig schönen Lied. Als der letzte Akkord verklun¬
gen, hielt der Führer mit markiger Stimme folgende An¬
sprache: „Liebe Kameraden ! Liebe Frauen und Kinder ! Wir
machen noch einmal hier Halt , um der alten „Hilf" Lebewohl
zu sagen, dem Ort , wo wir so lange in Glück und Frieden un¬
sere schönsten Stunden verleben konnten. Jetzt aber heißt es
für uns , hinaus zum Kampf sür -Deukschlands Glück und Zu¬
kunft, hinaus für Deutschlands Ehre und Macht! Darum , ihr
Frauen und Kinder, weinet nicht, ihr alle habt es gelesen, wie
man in Frankreich und Belgien wehrlose deutsche Frauen und
Kinder geschmäht hat . Euch davor zu bewahren, ziehen wir.
hinaus ! Was auch Schlimmes jetzt kommen mag, haltet aus;
und seid mutig , wie wir es sein werden. So bitte ich euch/;
unsere Heimat , die „Hilf", soll leben hoch!" Hierauf fangem
die Krieger das Lied „Morgenrot ", das von allen ernst und
feierlich mitgesungen murdc. Dann folgten die Kommandos:
Stillgestanden ! Gewehr über ! Präsentiert das Gewehr !, und
dann rief der Führer : „Im Namen meiner Kameraden sage
ich euch allen Lebewohl, macht euch keine Sorgen , wir tun un¬
sere Pflicht, und wir kommen wieder! Gewehr über ! Ab¬
teilung marsch." Worauf mit strammem Schritt und dem Ge¬
sang des Liedes „Muß i denn, muß i denn" die prächtige
Kolonne abmarschierte, begleitet von den heißesten Segens¬
wünschen aller . Wer gesehen, wie präzis sämtliche Griffe
und alles klappte, der ging weg mit dem Bewußtsein , „das sind
deutsche Soldaten !" Mein alter , weißhaariger Nachbar sagte
tief bewegt: „Das hätte ich den Hilfern niemals zugetraut !"
Ja , sagte ich, es ist die alte Lehre, daß oft in der rauhesten
Schale der edelste Kern geborgen ruht!

ZQr das Rote Rreuz.
„Tagülatt "-Sammlungc ».

Dem „T a gb l a t t"-V er la g gingen zu : von Ober¬
lehrer Dr . Wagner 10 M., Karpinski 50 M., Frau Steuerrat
Sauerlaud 20 M., zwei Skatkassen 27.50 M., O. G. 100 M.,
Frl . Wagner 3 M., Karl Dittmann 20 M., A. B. 100 M.,
I . Peters 40 M., Frau Marie Pasqual Wwe., Wiener Cafe,
20 M., Stammtisch Wiener Cafe 20 M„ Frau Wintermeyer
100 M., Dr . med. Wacker 100 M., Obertertianer Rudolf K.
2 M., Polizeirat Westphal 10 M., I . B. 30 M., Kommerzien¬
rat Rudolf Langenbach 100 M., Gustav Müller , Clarenthaler
Straße 4, 10 M., Marie Schneider daselbst 2 M., Privatier
Wencke 50 M„ S . E. 20 M., v. Sachs 100 M., Dr . Joseph
Müller 20 M„ Ungenannt 2 M., Apotheker Rud. Schmidt
50 M., M. E. 3 M., Lokomotivpersonal Station Niedernhausen
i. Taunus 40.50 M., Witwe Stationsvorsteher Seyberth 3 M.,
Unbekannt 10 M., Frau M. Schultz Wwe. 20 M„ Kartenkränz-
chen Miezekatz 124.89 M., Kranker aus der Scharnhorststraße
3 M., Oberst v. Sannow 50 M., A. Siöwert 20 M., Frau Dr.
Tieh 100 M., Oberst A. H. 20 M., von Herrn Max Levy für
die Montags -Kegelgesellschaft Friedrichstraße 85 150 M., Frau
Marie Käse 12 M„ Frau E. P . 100 M., Rechnungsrat Storck
10 M., Dr . Lenz 20 M., Rentner Richard Hupfeld 5 M.,
Frl . Erna Bischofs 10 M., Jakob Zetlin 20 M., Privatgesell¬
schaft „Siegfried " 4.14M ., Karl Walther 10 M., M. P . 20 M.,
Wiesbadener Jnhalatorer -Gesellschaft 100 M„ Wilh. Emrich
20 M., M. R. r M„ L. R. 5 M., Loes 10 M., Frau Cossard
10 M., Karl und Marie 10 M., Subdirektor Hühn 20 M., Dr.
Schnaus 10 M., Günther Schnaus 8 M., Hauptmann a. D.
Claassen 100 M., Frau M. F . 100 M., Frau Thea Schmitz
100 M., Leopold 20 M., C. Schneider 20 M., M. 5 M., Frau
Rechnungsrat Schmitz 25 M„ zusammen bisher 6845M. 43 Pf.

Für den Vaterländischen Fraucnvcrein
gingen ein: von A. Siöwert 20 M„ F. K. 100 M., Polizeirat
Westphal 5 M., Frl . H. F . 25 M., M. E. 100 M., K. S . 20 M.,
zusammen bisher 1060 M.

— Turngau Wiesbaden. _ Der Gauturnwart Wiesbaden
ruft seine Mitglieder zur Hilfe auf, so weit sie nicht waffen¬
fähig sind. Für die Jungmannschaften (Zöglinge) bietet sich
die beste Gelegenheit, als Erntehelfer einzutreten . Ältere soll¬
ten sich als Schutzmannschaften, als Sanitätshelfer usw. for¬
mieren , wie sich den Organen der öffentlichen Sicherheit zur
Verfügung stellen. Meldungen sind bei dem Gauvertreter
Herrn Heinrich W o l ff , Wilhelmstratze 16, vormittags von
9 bis 1 Uhr und nachmittags von 3 bis 7 Uhr, zu machen.

_Blumenverkäufe zum Besten des Roten Kreuzes. Eine
Leserin schreibt uns : „Am Samstagvormittag , gelegentlich
eines Spaziergangs mit meinen Kindern , kam mir ein glück¬
licher Gedanke. Ich sah in so vielen Gärten — besonders von
Blumenzüchtern — zahllose Rosen  usw . ohne Zweck ver¬
blühen, zumal jetzt, wo wenig oder gar keine Gesellschaften ge¬
geben werden. Ich beschloß, verschiedene Besitzer größerer
Gartenanlagen zu bitten , mir unentgeltlich von der Fülle der
für diese doch unnützen Blumen abzugeben, ich wollte einen
Stand vor unserem Haus  in der Rheinstraße errichten
und den Erlös teils dem Roten Kreuz, teils bedürftigen
Frauen zukommen lassen. Die Gärtnereien Weber  u . Co .,
Fritz Hirsch  im „Aukamm" und König,  Biebricher

Dienstag , 11 . August 1914.
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Allee 55, nahmen die Sache so liebenswürdig
auf und sagten mir jedes Quantum zu. Ich *$$$$ &
mittags zur Polizei , welche mir auch sofort oi tfp
erteilte . Seit gestern (Montag )morgen % 12 W
kauft, und zu meiner hohen Freude mit dem - m
Erfolg. Die Einnahme beträgt bis jetzt etwa
Aufmachung des Blumenverkaufs ist keineswegs ^ .
dige. Einen weiß gedeckten Tisch haben wir^ niit^ B(t dieoige. Einen weiz geoeureu ä-ijuj  yuut » W*'
und schwarzweißrotem Band geschmückt und ihn rfCtsf
Erkerscheibedes nach der Rheinstraße belegenen tfcpeure oes nau , oer - ™-
stellt. ' Unmittelbar hinter dem Tisch, für jederma^;teut. wnmniewar yinier oem ai |uj, iue  r --— . en  erl¬
ern von Müller -Klein gemaltes Plakat , das aus ^

v:
^ ^ ^ ^ ^ _ DGL, UUv̂ ».»< ylv*

Zweck des Blumenverkaufs hinwies . Auf dem TN
Vasen, die mir zum Teil in der Nachbarfchai l
Damen zur Verfügung gestellt haben, standen Y , . stcn
stielige Rosen. Um Len Tisch hatten wir Blumen! $
Töpfe gestellt. Die Oberin des. „Paulinenstifts
Sammelbüchsen geschickt, und freiwillig sind
men und haben 2 und 3 M. für eine Roie m i
or tn.oltit'rr Kindern , die sich leider sonst map gclF Hjjttn,  ole |tüj leider |uu|i ^ ,
tätigen konnten und die sich hauptsächlich nähren ^ (i
mit dem Verkauf der Blumen beschäftigen gcfÄjjj
noch ein paar Kinder zum Verkauf gedrängt,
nur in nächster Nähe des Standes ." Die ft-" ' s. ^
uns noch mit, bafe sie den Blumenstand heute

fl
uns noch mit , daß sie den Btumenstano yeute aben^ Spitz-
Wenn das die Folge einer Bemerkung :n der w• ^ »•
der gestrigen Abend-Ausgabe ist, so tut uns am -
Unsere Bemerkung hat sich nicht auf den Blum ^ in^
einem Stand bezogen, sondern lediglich auf den u. ^ «s,
Tat der Sachlage nicht ganz angemessenen ^
Blumen auf den Straßen

— Kirchliches. Die in den hiesigen evangelE ^
stattfindenden K r i e g s b e t st u n d e n mrt
Abendmahlsfeier erfreuen sich fortgesetzt eines S«". g W »
und werden auch in dieser Woche alle Tage , av ^
der Marktkirche und abends 31/̂ Uhr in der Berg-'
Lutherkirche abgehalten. 8,

— Pfarrer als Kriegsfreiwillige . Von den I* ^
Geistlichen Wiesbadens haben sich vier fre' wi m b 0

!Kriegsdienst gemeldet. Zwei evangelische Ge,st" w>
dem dienstpflichtig und erwarten ihre Einbernfu v-

Kriegss pe nden. Weitere Ferngläser „ gÄ— Lrregsfpenoen. Wei.ere o
stellten für Kriegszwecke zur Verfügung : Herr - ^
berg, König!. Hofbuchdrucker, „Tagblatthaus , un
Semler , Eigenheim, Eintrachtstraße 1-5. . ^ .

— Spende für das Rote Kreuz. Der Borsw> /
zemeinen Lehrervereins im Regierungsbezirr ^
schlägt den Mitgliedern vor, für die Zwecke des m
2000 W; aus der Vereinskasse zu spenden.

— Die Einlieferung von Wertpapieren ^ ,
scheu Landesbank zur Verwahrung und Berwa

bei der i? i
;'S

scheu Landesbani zur Verwahrung unv ,ti
liefet kritischen Zeit einen solchen Umfang aug
sich der Andrang nicht mehr bewältigen laßt . \
ölcher Eile liegt gar nicht vvr. Dre 2 an.De.,,riefet«' 5#
bittet , in diesem Monat keine Effekten mehr e# 1” bi*̂
wenigstens vorher anzufragen . L>ie behalt Dwwemgfiens voryer anzufrugeu . »
nähme unangemeldeter Sendungen zu verweis
aen. die ihre Effekten in der letzten Zeit eMg . .;en, die ihre Effekten in der letzten Zeit
nüsien sich noch längere Zeit gedulden, bis der v
schein ausgeferttgt werden kannuisyEitmyi ikutu. .. €jn

Der Anwaltsverein hat jeU länger «f BDn 0»— 'Lcr Anwacrsverern gui ^ . B1)Ti^  jjit'
angesammelt , welches heute mit Zinsen die Hoy einê Mi»_i +pTft her Verein Ii>u»i üt  »uitu-c uuum-u, *̂w4**v- ..... I . v1*
erreicht hat. Dieses Kapital stellt der Verein na ^
längst von ihm gefaßten Beschluß dem Roten « }c pWytlängst von ihm gefaßten Befchluf; vem wow» . .g
fügung. Im weiteren hat der Anwaltsverein ^ »
Beschlüsse gefaßt: Alle hiesigen Rechtsanwälte f
Bereitwilligkeit, allen ins Feld Ziehenden̂ ^ jcren r flt,
Rechtsauskunft unentgeltlich zu erteilen.
Re hiesigen Notare Beglaubigungen von @
für ins Feld ziehende Unbemittelte gebuhrens ^ ^
so daß lediglich der staatliche Stempel,Zu ö» ! qfi
wird zweckmäßig sein, wenn die Bürgerschaft
quartierten Mitteilung von diesen Beschluß ^ gicü
Ausstellung von Vollmachten kann den ins o ■
nur dringend empfohlen werden. . m

— Kriegsuntcrstützungcn . Gestern fiw j giiiW 1111öuf
die KriegZunterstutzuiigenfür die Familien v , tt<
zur Auszahlung gelangt. Die Auszahlung ^ ga
Ummer Nr . 3 des Rathauses . Der Andrang ^■dervjeblicher.

Ein Veteran der Arbeit. Der Betriebsie t ,ri jft
7k Blauet

Herrchen Staniol - und Metallkapselsabrik B
en Tagen seinen 70. Geburtstag gefeiert
chon 40 Jahre in dem Geschäft tätig . pt

— Bezug von Lebensmitteln . Wie bekann ' heN
lelskammer Wiesbaden eine Vermittlungssteue\.. _ _ iui r.„; s„. nun den L m

?!

>eisrammer xme&uuueu euic «uub « hh >ii' ' - s „n X5“ me
ion Lebensmitteln eingerichtet, bei der rou ^ ^̂ ^  zft
»er Bedarf an  Eisenbahnladeraum anzumet ^ ^ ^
tellungen werden sodann von der-Handelsla ^
tändige Stelle weiter geleitet. Die die
lnspruch nehmenden Firmen haben bei der ^ be* « 1»
umelden : 1. Name und Ort der Firma , 4. ' .E
l Menge und Gewicht der zu befördernden ^ w * p
on denen die Güter bezogen werden i^Ĥ Tzftheidst.
limmt das Bureau der Handelskammer, W
erartige Anmeldungen entgegen. In
iief). Kommerzienrat Dr . SB. Kalle <BiebwcY'
>err August Lassenbach, Direktor 8
irektor Eduard Moeller, derartige Anm^ ^ die ^
n Höchst a. M. nimmt Herr Philipp J
mgen entgegen. In Hochheun a. M> " n
ommerzienrat H. I . Hummel Anmeldu g
ltville nimmt die Firma MattheuS 6.
ltgegen. In Erbach a. Rh. nimmt Herr ^ Z
eldungen entgegen. In Ostrich (Rhg-( " t \  S
:rma Rud . Koepp u. Co. tätige OLerrngeu ^ giC ^ ..
ack Anmeldungen entgegen. In RüdesŶ ^ q̂.

ie Firma Asbach u. Co. Anmeldungen
Rh. nimmt Herr Albert Altenkirch A>m P^picsS

— Die Verweigerung der Annahme '](,
nserer Notiz im gestrigen Morgenblatt © „f|i )fl.
>ort übermittelt uns Herr Metzgermeiste jfOll  uueumueu uns . oeie . » ^0
:nde Berichtigung: Die Mitteilung ^  e Ĵ;ft
eise guf Unwahrheit, teilweise auf bosŵ steû ^ A^
iemals ist von mir oder einem mein«
irben, es würde Papiergeld nicht ungr ^
gendes: Der betreffende Herr , dessen 4 ^

-schien am 10. d. M. in meinem @e$ mg. .
) Pf . Wurst. Er legte einen 20 -MarMI ^ xs r
:rin fragte, ob er nicht kleineres Geld )



j%. °̂ >ielgeld sg schwer; sie habe nur 4 M. Silber in der
%ej et  möge sich einen Augenblick gedulden, bis steileres
^ ^ ^ gangen sei. Der Herr begann daraufhin sofort

ästigem und erregtem Ton mich anzuschreien: „Das
wissen wollen; Sie wollen  kein Papiergeld an-
werde Ihnen den Hosenboden stramm ziehen; ich

%[jen’5 3« Anzeige bringen , daß Sie Ihr Geschäft ge-
i'chj? bekommen." Das im Geschäft zahlreich anwesende

m war empört über das Verhalten des Herrn . Auf
% Aufforderung , derartige aufreizende Bemerkun-

^zi .̂ ^ rlassen, verließ er unter weiterem Schimpfen mein
°*0^ Daß ich nicht inkorrekt gehandelt hatte, geht

':■% J crt| or, daß die sämtlich anwesenden Käufer auf
J Seite standen."

für Amerikaner. Die amerikanische Botschaft
I JW cr ^Bt ein Zirkular , das uns der hiesige amerikani-
^^ ,.Ŵ zur Verfügung stellt, und in dem es u. a. heißt,
^ Erl ~ êt  1e* vom Staatsdepartement benachrichtigt, daß

^ Schiffe von der amerikanischen Regierung gechartert
Europa gesandt werden würden, um dazu beizu-

37«r Dienstag , 11 . August 1914. Wiesbadener Tagblatt.

Wenigen unbescholtenen amerikanischen Staatsan-
heimzubringen, welche nicht in der Lage sind, andere

Si J ’̂ en, um nach den Vereinigten Staaten zurückzu-
«ur geeigneten Zeit werden alle Gesuche um Rückbe-

vorsichtig geprüft und durch ein Komitee in der
' sn Erwägung gezogen werden. Weiter heißt es : „Es

SLgenau  betont werden, daß der Besitz eines amerika-
?>ich»̂ vsles an und für sich dem Besitzer kein unbedingtes

Beförderung durch einen von der Regierung her-
tz moenden Dampfer in die Vereinigten Staaten ver-

"ntex den in gutem Ansehen als amerikanische Bürger
lUlix Personen wird der Vorrang den Müttern oder
%n  wichterwachsenen Kindern gegeben , undalle An- i

.welchenicht erwachseneKinder bei sich haben, sindtt
vj' Konsulate, beidenen sie das Gesucheinreichen, ^iei
^ " 3ahlund das genaueAlter solcher Kinder zu in- r

 EvangelischeBund , ZweigvereinWiesbaden , derStUT
14  WißveStiftungen gemacht hat , beschloßin seiner!s
. «nVorstandssitzungeinmütig , demhiesigen„ Paulinen-Errichtung

eines Lazaretts1000 M . zurVerfügung^

^ wgsliteratur. Im Lesesaalder NassauischenLaw Stiir
* wirdgegenwärtigeine Sammlungvon Kriegs-fia
ausgestellt. Dieseumfaßt hauptsächlichSchriften Ütjif
und Flotte Deutschlandssowie der anderenbetei- V
■ ten, Literaturüber die im KriegbefindlichenLän- ^
g .s' ueAuswahlvon Werkenüber unseren großen natio- "

" gungskrieg1870/71. '
"»kursverfahren. übe' rdenNachlaßdes PfarrersDr. ra

. i ° ten3  zuWiesbadenist das Konkursverfahrener- K
^ vchtscmwaltDr . Gessertwurde zum Konkursver-m
^ ! unnt. Konkursforderungensind bis zum 10 . sep-a

1 demGericht cmsumelden,"
>°' neNotizen. Die Mrma Walter S Siegel.Lud
Weinhandsl. Friedrichstraße7 , stiftete300 -Weine
 für das „ Rote5ireuz" . ■

s  bem£ cmbftreisWissberden. gebrich
, ii Mg . Im Hinblickauf die Kriegswirrenunferex

' Stadtdie Polizeistunde für alle v
Wirtschaftenauf 12 Uhr abends festgesetzt worden. >,sst

< rahrealte Schüler Martin Traber  mng beim Aß
rf ? rundertrank, eheherbeigeeilteSchiffsleute ihm ^
Gingenkonnten. SeineLeiche wurde noch nicht ge- 10

. Aug. Gesternund heute hätte unsere i/
^ . Kirchwe ihestattgefunden: selbstredendist diese iiy

. mwßd ^zGemeindevorstandesaufgehoben worden . —Ai
kAttguartierterSoldat verunglückte  dadurch, '
Md sich übsrschluaund auf den Soldatenfiel dem mvust

gedrückt wuxde . Er wurdenach Wiesbaden̂ kovinz
Hessen - Nassau.^egierunysbezirlr

Wiesliabsn. +
beschlagnahmtenrussischen Staatsguthaücn.Mksurt

a . M. ,10. Aug. Wiedie „ Frkf. Ztg. "aus5
. W, hatsich die Reichsregierungbisher noch nicht :rt

. ob aus den beschlagnahmtenrussischen tz
^Ut̂ haben" diefällig werden russischen Kupons dürften.'

^̂ » nksirrts°f!he' ' umrta . M. ,10 . Aug. Die Königin von reiste
gestern mit ihren Kindern und etwa -

**’die hier und in Wiesbaden seither lebten. .
.»! 3̂Urück. —Geh. KommerzienratLudw . Mäherstiftete

 20 000 M . fürdas Rote Kreuz in logoo
M . fürdas Rote Kreuz in Frankfurt.!

ÄiiC"et a i .T. ,10. Aug. Der bisherigeBetrtebsdircktolrEisenbahn
, Hennenhofer, ist unter Er- Eiseubahn
- Verkehrsinspcktorund VerleihungVorstandes

eines Eisenbahnverkehrsamtsin den en
 Staatsdienstübernommen. %

RegierungsbezirkRaste ! . •
W J*8 desGeneralkommandosdes 11 . Korpszur Ruhe.Kassel

, 10. Aug. Das Generalkommandodes ,
das Wolffbureauin Kasielum Veröffent-.bttt

> wlaendem: DieBevölkerungwird aufgefordert,lg
, W ü r d e zu bewahren. Die Sicherheits-'

s .angeordnet

sind , bleibenweiter bestehen, in-
'vrwachungdes Verkehrsund des Bahnschutzes.DgW

. «. bstrdgebeten, in Beachtungder betreffenden■Äh
Sri, , 'eineNervosität  zu zeigen, vorallem A/l
qstrstlitätzu vermeiden. Es ist gut , daßdie Be- ?

»chMesemSicherheits- undÜberwachungsdienstteil- l
( l' H fnLh1 e mansich dabei vor jeder überflüssigenGe- A
^ei ^vandlungvon Personenund wertvollenSachen, l
«d/NchÄ, tungut . mitdiesem Sichelcheitsdiienstvor- ikf
1  undzuverlässige Leute zu betrauen, dabei3U

 achten, daßsie ruhig und verstän-„
. nmwUnter keinen Um- y

 werden, wennsie rheit
als feindlicheerkannt w « : densind . Bon̂

au uuj . cu, uun| iet u ®
wvnrmenen Amtes walten. Kt
.Flugzeuge  geschoss .1
als ferndlrcheerkann Ä

. "Aeh^ eit ist , daß die eigenenFlugzeuge unge- tkönnen.
 Dies gilt auch für unsere Kraft- überhauvt

keine feindlichenKraftwagen^rstaalen

u . - proVinzSN.Die
FamilieKirchner  in Steedene

j sechsSöhn  e , welchezur Fahne einbernfen 'Sui
0 ; Aug.M

e  bavonstehen beim Brandenburger-
^ e sIst" e g i me n t ,undzwar bedienen sie d a s - n

r/r1 ®- Aug. Nunmehrsind nähere Einzelheitenck
s f a l l . demder B . auereivertreterAdolf mrck

) und der Kraftwagenführerdes Herrn Dr

. Störkelzum Opfer fielen , eingewoffen. Danachsollten beide
ein für militärischeZwecke bestimmtesLluto nach Saar¬ brücken
bringen . In der Nähe von St . Ingbertwurdeir sie von einer
Sicherheitswache— also nicht einem Soldaten— auf¬ gehalten
. _Diesembezweifeltedie Ausweiseder beidenFahrer, so
daß sich alle zusammenzur nächstenWache aufmachten.Auf
der Fahrt soll nun Ritz in die Brusttaschegegriffen haben, Ivorauf
der Postenauf die beidenschoß . EineUntersuchungwurde
sofort eingeleitet.rmk

. Darmstadt, 10. Aug. Auf dem Bahnhofwurden heute
verschiedeneReisende an gehalten,' diesich als auf der
Heimreisebofmdliche Belgier  entpuppten. Sie wurdenvorläufig
zu den Russenin Schutzhaftgebracht . —Die mehr¬ fache
Anwesenheitdes Zaren in Deutschlandund besondersin Darmftadt
. Wolfsgartenusw . bmchtefast regelmäßigeinen ziemlich
starken OrdenSregen, desZaren an Verwaltungs- ,Polizei
- undHofbeamte. dieteilweiseeinen nicht unbedeuten¬den
Wert haben . Ein hiesigerPolizeibeamter, der so¬ gar
wiederholtGelegenheit hatte , mitd >emZaren persönlich zu
Verkehren, hat nun feine drei russischenOrden, darunter
eine goldene Denkmünze, einscymelzen lassen und
den Erlös van 40 M . demRoten Kreuz gestiftet. Hoffent¬lich
folgenihm viele nach. bä

. Mannheim, 10. Aug. DemRoten Kreuz  wurden weiter
zugewiesen: Vonder RheinischenKreditbank in Mann¬heim
80 000M , von der RheinischenHypothekenbankin Mannheim
30 000M . undder SüddeutschenDiskonto - Gesell¬schaft
in Mannheim30 000M . —Der Bürgerausschußder Stadt
W e i nh e i mbewilligteIM 000M . zur Bestreitungaußerordentlicher
Ausgaben während des Krieges. ■ —Das russische
, französischeund belgischeKonsulat in
Mannheimwurden aufgehoben. Die Interessenund den Schutz
der Staatsangehäriigendieser drei Staaten hat nach der
„ NeuenBadischen Landeszeitung" das spanischeKonsulat
 übernommen.Neues

aus aller Welt. Wie
französischeSoldaten siegen ! Hamburg,10 . Aug.In

einemStimmungsbilddes PariserMitarbeiters der „ Ham¬burger
Nachrichten" findenwir folgende nette Szene be¬ schrieben
: Aufder Straßebegann mau schon „ äBerlin" zu johlen
. Rue Fauboum, Montmartremalten Soldaten mit Kreide
das Bild des deutschenKaisers aufs Trottoir, tram¬pelten
darauf herum , bespucktenes und schriwvein Schimpf¬wort.Das

belgischeViertel in Berlin. Berlin. 10 . Aug.Eine
LütticherStraße gibt es im NordenBerlins . Sie zieht sich
von der Seestraßezur Triftstr- aßehin . berührtden Zepve-lrnvlatz
und wild gekreuztvon der Briisseler- Ostender- Lim¬burger
- undLuxemburgerStraße . Dieserganze Stadtteil nebtt
Umgebungheißt im Volksmunde„ belgischesViertel" Der

UnterschiedM ü n che n. 10. Aug. Ein MünchenerKunstmaler
erzählt den „ M. StN . ", daßim Gesprächüber einen
moglrchenKrieg zwischen Deutschland und Englandein Englandae
mit der Faust auf den Tisch schlug und erregt rief: „Unser
Parlament würde kämpfen bis zum letzten Penny
. " DerDeutsche antwortete: „ Undunser Voll bis zum
letzten Blutstropfen. "letzte

OrahtLerichte. Der
Eindruckder wagemutigenTat unserer Marine

an der Themsein London.$
London, 11. Aug. ( Eig. Drahtber. )DieNachrichtvon der Tat

der „ KöniginLuise " an der Themscmündungerregt hier w
a h r c P a n i k.Bei allem Gerede von der Jnvasionsgefahrwährend
der letztenJahre hatte cs dochniemandfür möglichgehalten
, daßein deutschesSchiff unmittelbarnach dem
Kricgsbcginnan der Themsemündungerscheinen
könnte . Auf Straßenund Plätzenfinden Zu¬ sammenrottungen
statt , wobeigerufen wird : „Fortmit dem
Krieg ! "Das

Kaiterpaarbei der Durchreiseeines Jägerbataillons.8
. Berlin, 11. Aug. ( Eig. Drahtbericht) Heute vor¬ mittag

9 %Uhr erschiender Kaiserund die Kaiserinsowie
die HerzoginViktoria Luise  auf dem BahnhofTempelhof
, umbei der Durchfahrtein Jägerbataillouzu be¬ grüßen
. Als dre Mannschaftenden Kaisererblickten, brachensie
m begeisterteHurrarufe aus . Der Kaiser  richtete einrge
Begrüß ungsworte  an die Jäger, wobeier unteranderem
sagte : „ Ihrwißt , daßich auf die grüne Farbe viel
halte ; schlagtEuch  gut . "Der Kommandeurdes Jägerbataillons
brachte ein dreifachesHurra auf den Kaiser aus.Weitere

Ausschreitungengegen Deutsche in Belgien.XX
Düsseldorf, 11 . Aug. hEi,g. Drahtbericht) Bon Flüchtlingen

wird erzählt, daßder Mob in Antwerpen ge¬ nau
wie in Brüsselgehaust habe , unddaß sogar belgischeOffiziere
 Drohungen gegen die Deutschenausgestofien hätten.
Die

Begeisterungder österreichischenPolen. #
 Berlin, 11. Aug. ( Eig. Drahtbericht) Nachden heute aus

Galizieneingetroffenen Zeitungen hat sich in Österreich-Ungarn
ein nationalesZentralkomitee gebildet , dassämtlichepolnische
Parteien Galiziens  umfaßt . Es ist charakteristisch
, daßauch die konservativeund die national-demokratische
Partei , diebisherin dem Verdachtder ' Russen-freundlichkeit
standen , demKomitteebeitraten . AlleMännervom
. 17. bis45 . Lebensjahre, die durch die österreichischenBehörden
nicht zu den Waffenberufen sind , sollensofort den Turn
- ( Soko- )vereienen oder den Freischarendes
Bartosch beitreten . Freifcharendes Bartoschnennen sich
zahlreicheGruppen von Freischärlernzur Erinnerungan den
BauernBartosch, derseinerzeitdes AufstandesKoscius- kos
als erster eine russischeKanone erbeutete. —über die E
i uil a h me vonM j e ch0  wdurch polnische  Jung- schützcn
herrscht in Galiziengroße Begeisterung. Die Jung- fchützen
tragen auf ihren Geschützenden polnischenAdler und rücken
mrt den polnischen Fahnen in den Kampf.Die

Freilassungvon Verbrecherndurch die Russen.A
Wien, 11. Aug. ( Eig. Drahtbericht) Aus Warschaumelden

polnoche Blätter , daßnicht nur in einigenStädten, sondern
u Vera11 die Gefängnisse von den abziehendenRussen
geöffnet  und die Verbrecherfreigelasfen wurden. Auf
diese Weise hat auch der bekanntePater Macoch, der Hauptheld
der CzentochauerMordaffäre , seineFreiheit er¬ langt
, ebensoAnführer zahlreicher berüchtigter russischer Banditenscharen
. 1 a  1J Großer

Brand in der StuttgarterAusstellung für Gesund-heitspflcgc.
’s

?^ cJ tt0art' 11- Aug. Das vor der Ausstellungfür
Gesundheitspflegeverbundene Stadion auf dem Cann- statterwagen
ist heuteteilweise uiedergebrannt. DieHaupt- tribune
wurde vollständig zerstört. -

• - i1 ; Aug. ( Eig. Drahtbericht) Der sozlaldemorratriche
Nerchstagsabgeorbnete für Metz, Dr. Geor^Abend

- Ausgabe, 1 . Blatt.Sekte 8. W

e i l l,  verfielin Trübsinnund fand in einer Pariser Nervenklinik
Aufnahme . Er war Zeuge der Ermordungdes ihm
befreundetenI a u r tzs in Paris.MetterbenckilS.

Deutecho
Seewarte Hamburg. 11
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in Wiesbadenvon
der Wetterstationdes . Nass. Vereinsfür Naturkunde.10

. August7
Uhrmorgens.

2
Uhrnachm.
9

Uhrabends.
Mittel. Barometer

auf 0 ° undNormalschwero7,8 . 87573 757 . 0757 . 6Barometer
auf dem Mecrea. piegol. . 768 . 8767 . 1767,0 767 . 615

. 727 . 019 . 620,5 11,4
13,3 149 132 86
50 88 74,7 still

BOI still Niederscblagahöhe
( mm) . . . . . . . “ — — Höchste

Temperatur( Celsius) 27. 2, NiedrigsteTemperatur 12,9. Wettervoraussage
für Mittwoch, 12. August1914. von

der MeteorologischenAbteilung des Physikal, Vereinszu Frankfurta . M.Meist
heiter , bis auf Gewittertrocken , warm, schwacheLuftbewegung.

Wasserstand
des Rheins am

11 . AugustJBiebricli
. Tegel: 3,Ißm gegen3,0 }  mam gestrigenVormittag Cftub
. » 3,80 m > 3,70 m > > » Mainz
. > 2,46 ra > 2,46 m > > > Die

Kleinhandelspreisewichtiger Lebensmittel und Hausbedarfsartikel
in Wiesbadenam 8 . Aug. 1914.Futtermittel.

Bei
Händlern.Hafer

. 10< Heu

. 10 Neues
H . ufJuni,Juli

, August) , 1kgRichtstroh
. . . 100ki Krummstroh
. 100k| Butter
, Eier, Käseund

Milch. Eß
- (SUlir. -)butter1 kgEß
- (Land- )butterlk Koohbutter
. . . .  1k Trinkeier
. 1 St.Frische
Hier . .. 18t.Kleine
Eier . . . . 1St.Handkäse
. 1 St.Fabrikkäse
. . . . 1St. Vollmilch
. . . 1 LiterKartoffeln

und Zwiebeln.
Gemüse.

Weißkraut
. 18t. Rotkraut
. l St.Wirsing
. ist. Römischkohl
. . . 1kgKl
. gelbeRüben 1 übd.Gelbe
Rüben . . . 1kgWeiße
Rüben . . . 1kgKohlrabi
. 1 St.Spinat
. 1 kgBlumenkohl
( hies. )lSt.Gr
. dickeBohnen1 kgGr
. Stg. -Bohnen. 1kgGr
. Buschbohnen1 kgGr
. Erbs. m. Sohalolkg Meerrettich
. . . . 1St.Sellerie
. 1 St.Kopfsalat
. 1 St.Endiviensalat
. . 1 St.Treibgurken
. . . 1 Sfc.Tomaten
. lkg Rhabarber
. i kgRadieschen
. . . 1 Gbd.Rettich
. l St.Obst.

Eßäpfel
, deutsche1 kg<

ausländische1 kgKochäpfel
. dtsche. 1kg<

■  ausländische1 kgEßbirnen
. 1 kgPfirsiche
. 1 kgAprikosen
. lkg Reineclauden
. . 1 kgMirabellen
. . . .  1kg Süße
Kirschen. lkgSaure
Kirschen. 1kgWeintrauben
( ausl. lkgZitronen
. 1 St.Apfelsinen
. « . . .  1St. Bananen
. 1 Sfc.Ananas
. 1 kgStachelbeeren
. . lkgJohannisbeeren
, lkgHimbeeren
. 1 kgHeidelbeeren
. . . 1 kgBrombeeren
. . . lkgFische.

Hering
, gesalzen1 St.Schellfische
. . . . lkgBratschellfischo
. 1 kgKabeljau
, ganz. . lkgdo

. imAussohn. 1kgSteiubutt
, ganz. 1 kgdo

. imAussohn. 1kgSeezunge
, große. 1kgSeezunge
, kleine1 kgRotzunge
( Lim. ).lkgAal
, lebend. . . . 1 kgScholle
. 1 kgKarpfen
, lebend. 1kgSchleien
, lebend1 kgSeehecht
, ganz. . lkgdo

. i -Aussohn. 1 kgZander
, allgem. . 1kgRhoinzander
. . . 1kgBachforellen,leb
. lkgSalm
, frisch, ganz1 kg<

 frischi . Aus. 1 kg-
gefrorenganz 1 kg«
gefr. i. Aussch. 1kgKrebse

, lebend. lkgHummer
, lebend1 kgrmt:

Höchst.
Prei* .A

•VJA 44 26
— 26 - 10
10 —

7
—7 7
7 3

3 202io3 ü

13 1
10 t
8 (
8 fi
6 24

24 ir

16 16
18 24
— 30 12

_ 30 lö
30 11
20 16
1 . 14
5 15

84 15
25 4
6 3C

40 30
40 15
24 8t
36 ia
20 40
50 25
25 6
15 _5 —6 8
10 15

20 —
50 — 00 3

3 -
6 — 10 30

60 80
80 —

20 40 16

— 40 40
70 80
60 30
60 —

SU — 60 40

40 40
40 5
K 8
18 8
10 2

802 80 25
40 36
40 40
80 —

50 — 50 —
—

— —

— tx>

— — %

— — iS

—' — %

— — j-
— — Geflügel

und Wild. Gans
. . . lkg Enten
, junge18t. Herbstenten
18t. Hahn
. 18t. Huhn
. o 1 St.Masthuhn
. . ' £18t.Perlhuhn
. . . D 18t.Kapaune
. . . O ist. Taube
. a 18t.Haselhuhn
. . © 1 St.Birkwild
. . . £ 1 St.Schneehuhn
3 18 t. Fasan
, Hahn£  1 St. Fasan
, HenneS 1 Sfc.Wildente
. . . 18t. Schnepke
. . . § ISt.Hase
. 18t. Rehriicken
. 1 Sfc.Rehkeule
. . 3 8t.Rehvorderblatfc
. 1kgHirsch
rücken . . lkgHirschkeule
. . . . 1kgHirschvorderblatt
lkg Wildragout
. 1 kgFleischwaren.

(Die
übrigenFleisch¬ preise
worden nur ein¬ mal
im Monatnotiert und
voröüentlioht) . Gekocht

. Schinkenim
Ausschnitt. 1kgDörrfleisch

. lkg Solperfleisch

. . . .lkgNierenfetfc

. lkg Schwartenmagen
lkg Bratwurst
. lkg Fleisohwurst
. . . lkgLeberwurst
. . . . lkgLeberwurst
, bess.u

. Hausmacher. 1kgBlutwurst
, frisch1 kgB
lutw. .Hausm. . . lkgRoßfleisch
. lkg Hülsenfrüchte
und Mehlst
. Großbezug)Erbsen
, gelbe, zumKoeh
. ,ungeseii. 100kg Speisebobnen

. w. 100kgLinsen

. 100 kg Weizenmehl
0 . 100kg Koggenmehl
0 . 100kg Brot,

Schwarzbrot
, ge¬mischt
a . Roggen-m
. Weizenmehl. lkgdito

. . lLaib Weißbrot

. lkg _
do . . 1 LaibSemmel
( Brödch. )lkgKolonialwaren.

Weizenmehl
zur Speisebor
. Nr. 0. lkgRoggenmehl

zur Speiseber
. Nr. 0. 1kgErbsen

, gelbe, zumKooh
. ,ungesch. 1 kgSpeisebohnen

, w. lkgLinsen
. 1 kginudeln

. . . lkgingries

. . . . lkgGerstengraupe
. . lkg■

• . lkgfitze
lkg .
. . . 1kg.
. . lkg>t

. . lkg.

. lkgausländisches

, . lkgHeiz
- undBeleuchtungsstoffe

Steinkohlen
(Hausbrand

) . 50 kg raunkohlen-Briketts
50 kg raunkohlou-Bnketts
100 St. Petroleum

. . . 1 LiterNiedr

. Höchst.I’rois| Preis.d
(/\ A| »̂$11
so! 23
80l

| 602506
; - 3i
— 2
20 3j80

1
702
; 806
 -3
! —2
SO75

- 80 80

180
1
| -1 so1
801
00-96l
' 60-

I 00160-
80 42

50

40

20

4

2
21
: ll
802
 -1
80 11
12l

! 901122
10 80

43

48

60

38

60

50
04
80
60
5660- 56
70
50
40
20
20
54
24
70

52

38

52

56
64
60

64
60
70
70
64
64
30
20
562t
70
Die

Abenö- Ausgabeumf aßt 8 Seiten.Chksrcdalteur

: A . HegerHorst. Beraotworifi

» fürdie innerePolitik und „ LetzteDrahtderichte" : A. He ge r h» r st>für
die auswärtigePolitik : vr . xbit. ® . Schellenberg: für da» Aeuilletom
B v . Ra » e nd o r f ; für„ AnsStadt und Land" unddas gesamteProvinzielle
' C. Rötherdt; für „ GerichtSIaal" : H. Diefenbach; für „ Shortund
Luftfahrt" : I . B. :C . Losacker;für . .Berinichie - "undden „ Brieflasten" ' C
. LoSacker; für den HandelSteil: SB. Etz; fürdie Anzeigenund Reklamen-H

. Do r n a u f ;sämtlichi »Wiesbaden.Druck
und Verlagder L . Schellenberg ich - nHof- Buchdruckereiin Wiesbaden.Ehrechstunde

der Redaktion: 12bis1 Uhr; in der politischenAbteiluna von10 bis ll Uhr. °
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Mitbürger!
Die Auffassung, daß es nicht nötig sei, die Rechnungen an die Geschäftsleute zu bezahle«,

ist eine irrige.
Zm Gegenteil, es ist eine Ehrenpflicht unserer Mitbürger, den Handel und Gewerbestand existenzsähl-

zn erhalten und das kann nur geschehen, wenn

b alle Rechnungen— alte wie neue— möglichst sofort bezahlt
2. alle Einkäufe nur gegen Barzahlung gemacht werden.

Der Kaufmann muß sür Miete, Gehälter und sonstige laufende Spesen unbedingt aufkommen und sei^
Waren bezahlen.

Mit ganz wenigen Ausnahmen hat der Kriegszustand den Handel völlig still gelegt. Der Verkauf sto^
vollständig und die Quelle der Barmittel fließt überaus spärlich.

Die Verhältnisse bedingen es also, daß die Kaufleute auf Barzahlung dringen müssen und Niemand sollte
deshalb einem Geschäftsmann es nachtragen, wenn er, entgegen dem seitherigen Gebrauche, Barzahlung verlangt.

Stets war die Kaufmannschaft bereit, wenn es galt zn helfen. Heute gilt es, viele Existenzen
vor dem möglichen Untergange zu bewahren.

Wir bitten daher unsere verehrlichen Mitbürger ebenso höftich als dringend , durch Zahlung ihrer
Rechnungen und durch Bareinkäufe die schwierige Lage von Handel und Gewerbe überwinden zu helfen-

Wiesbaden , den 10. August 1914.

Ser üiii Betern iMie #. t B.
•vV-'

W

Zur Aufklärung!

Mehl O . .
Mehl 00 .
Salz , grob .
Bruchreis
Tafelreis .
Zucker , ff.
Zucker , Würfel
Makkaroni .

die haupisaeiiilclisiero und notwendigsten Lebensmittels
. . das Pfd . 24 Pf.
- - , * 28 „
• ' » » „

’ * » » M

das Pfd . von 25 Pf . an
» » v 25 „ „

, , 2 ? , ,
• tj 40 „ „

Bruch -Makkaroni 30

Nudeln . . . das Pfd. von 40 Pf. an
Perlbohnen , weiss „ 25 „
Erbsen , gelbe , »/» „ 25 „
Erbsen , gelbe, >/i „ 30 „
Erbsen , grüne, das Pfd. 35 ,,
Gerste . . . „ „ von 25 „ „
Griess . . . , „ , 30 „ „
Hafergrütze „ „ , 30 , ,
Haferflocken , , , 30 „ ,
Gr . Linsen , extra „ „ 40 „ „

Kaffee . das Pfd. von 150 Pf. an
Tee . . . yj „ 200 ,
Kakao . . das Pfd. von 80 Pf. an
Schokoladen „ „ „ 80 „ „
Kunerol . . TT 7 „ 80 „ „
Essig . d. Fl . ohne Gl. 18 - 30 Pf.
Salatöl
8alatäl
Olivenöl
Olivenöl

r/- Fl . 70
'/i
*/a
*/»

130
130
240

Gemüse - Konserve«
Früchte »Konserve»
Liebig - Extrakt
Maggis Erzeugn* sse
Knorrs Erzeugni* 8®
Hohenloher Erzenk
Seife , Soda , Kerze»

u. s. W.

ni« 8®

Diese Preise verstehen sich für die von mir seither geführten und ais gut bekannten Qualitäten!"]

allen falschen Gerüchten über hohe Lebensmittelpreise entgegen zu treten , bitte ich, die an den Schaufenstern meiner sämtlichen Geschah
seit « em olo Jiui angeschlagenen Preisverzeichnisse zu beachten . E * kosten demnach jetzt

i
$

n

Daraus geht hervor , dass eine „Lcbensmittel -Not “ durchaus nicht besteht und liegt zur Beunruhigung nicht der geringste Grund v0*ngel
v i_ bedeutenden Vorräte haben es mir seither ermöglicht , meinen Betrieb in vollem Umfange aufrecht zu erhalten . Ich werde den Personal

weibliche Hilfskräfte ausgleichen und hoffe dadurch jede Betriebseinschränkung zu vermeiden.

August Engel,
Taunnsstrasse — Wilhelmstrasse , Eck© Rheinstrasse — Gegenüber der EingkircJl^

Für Einquartierungenn.Lazarette
liefern wir prompt und billigst

alle Arten Matratzen,
Metall-n.Jtolzhettstellen

usw.

Hermann Krekel& Oie.,
Telephon 443.

Möbelgeschäft,
36 Friedrichstrasse. Wiesbaden.

2 Pianos spottbillig zu vcrk.
Bleichstraße 89, Part erre-Wohnung.

Gebrauchte Möbel. Schräg
So-sa, vollitand. Betten, ca. 50 Deck¬
betten u. Kessen, alles unter Ein»
kaufspreis zu verk. Bleichstraße 89,
Parterre-Wohnung. B 14905

Todrs-Anr-ige.
Gestern abend 9 Uhr verschied nach langeM/̂ ' -xoater

mein lieber Mann, unser guter Pater, Schŵ u
Großvater,

Doppel-Pony
zu kaufen gesucht Karlstraße 18, 1.

8-rr Angnst Kärger

Urbernehme Verpfleg, bis 5 Mann.
BlSmarckrrn-g 42, 2 unks.

Klt)WltS 80 ld.KMeMNidM
berl., Aarstr., Seeroben -, Hellmund-
ftraße . G. Bel, abz. Hellmundstr. 3,3 r

Wrlmm üldmik lngiikttr.
Gegen 3 Mk. Belohn, abzug. Haus¬
meister MÄandstr. 7, 4, ob.  Fundbur.

Schreinermeister.
Dies zeigen tiesbetrübt an

Frau A« s « st-
und Kinder.

Wiesbaden, den 10. August 1914.
Die Einäscherung findet am Mittwoch, de« J?’e

mittags 11 Uhr, in aller Stille auf dem Südfrie »e
Kranzspenden im Sinne des Verstorbeneno

Mbpst,v->t'
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Die Unterzeichneten Banken und Bankiers halten von

. 7 ite .
wow«»«« «arV

ÜUttniidi,
airf weiteres infolge der starken Verminderung ihres Personals durch die Einberufung zu den Waffen ihre Kassen und Bureaus

vormittags vonI©—1 und nachmittags vonS mr9

für Samstags von
Publikum geöffnet.

ßankkommandite Oppenheimer& Co.,
Bank flir Handel und Industrie Nieder¬

lassung Wiesbaden,
Karrens Serie&Cie.,
Direktion der Disconto-Gesellschaft Zweig-

stelle Wiesbaden.

§9 ^ 9

Deutsche Sank Zweigstelle Wiesbaden,
Dresdner Bank Geschäftsstelle Wiesbaden,

Mitteldeutsche Creditbank Filiale Wies-
Wiesbadener Bank8. Bielefeld&Söhne..

ffe Minmti
Sichtig für Kriegsteilneh mer!

Oäss°° sÄ ' die auf Grund eines Lohnverhältnisses Pflichtmitglieder der
wö , scheiden aus dem Lohnverhältnis und somit aus der Kasse aus,

M«siem  SttreÄlnff ei

Ns« ?
ftoef, Fen
l’5e9err em ' ^ »iwciuen nozumewen. sjie -veirrage, weiche Der Arbeitg
Nnh»Jln»te.rIa ff er,er  Abmeldung weiterzahlt , sind Strafbeiträge und
die keineswegs einen Anspruch des ausgeschiedenen Mitgliedes

^itglw? V Satzung (§ 313 R.-V.-O.) steht denselben das Recht zu,
. , Kaffe zu bleiben, wenn sie ,n den vorangegangenen zwölf

6fen* "lrndestens 26 Wochen oder unmittelbar vorher mindestens
5 e? versichert waren.

Neid̂ e Absicht hegt, hat der Kasse Linnen 3 Wochen nach dem Aus-
Mitteilung zu machen. Diese Mitteilung kann auch von der

, StoW* bc§  Mitgliedes als Vertreter oder dem Arbeitgeber als Beaus-
^Her y gemacht werden. ^

ftafre0lefe Mitteilung in der ersten Woche nach dem Ausscheiden an die
bist»„^ 6ehen läßt , erhält sich damit seine Ansprüche auf die Mchr-
•Qbittn„ Cn * Kasse , zu denen auch die Familienhilfo zählt, aufrecht:

hat ein Anspruch nur auf die Regelleistungen der Kaffe der-

^icheiden kundgibt in ier 3lDeüen n&er  dritten Woche nach dem
Fällen hat der Arbeitgeber diese Personen innerhalb 3 Tagen

^Ausscheiden ^abzumelden. Die Beiträge , welche der Arbeitgeber
. ' "" " ‘ . Be*

an

^iträn^ ,Äl ^ der haben, falls sie von Ziffer 3 Gebrauch machen, ihre
e!neg selbst zur Kaffe einzuzahlen, und zwar in der ersten Woche

Monats für den abgelaufenen Monat . Werden zwei auf-
d^ff°n^ ^ i8ende Zahlungstermine versäumt , dann scheiden die Be-
Mz "US der Kasse aus und verlieren dadurch sämtliche Ansprüche.
s>r fl; ®dieses in vielen Fällen geschieht, der Arbeitgeber die Beiträge
Wr entlassenen Leute zahlen will, hat er dieses bei der Kaffe zu
^fz„,ngrn. Hierbei hat er die befr. freiwilligen Mitglieder namentlich

' Jit slu „ n' für die er zahlen will. Diese Beiträge werden alsdann
fen " Pflichtkonto einkassiert.

I We‘ ~,r Arbeitgeber keine Beiträge , dann hat das Mitglied selbst oder
d-l-defrau für die Zahlung Sorge zu tragen.

rWa QuS  dem Arbeitsverhältnis ausgeschiedenen Mitglieder ihres
verlustig gehen, können sie sich in niedere Lohnstufcn versetzen

Min' ’°!.er.n dieses nrit dem event. anderen Einkommen (Zinsen, Pacht
Bü»«, ff̂ erscheint. Die Versetzung ist besonders zu beantragen.

^ le ®6<tben, den 10. August 1914. F324
Der Kaffenvorstand: Lieser, 2. Vorsitzender.

'vvoossKKexxrKKMArserooo
Infolge Ce» I r̂iegszustaudes bade ich vom 1. August

die täglichen Konzerte in meinem Lokal,

Moritzstr . 6,
' ^ gegeben und dafür von jetzt ab den Preis für

Ijcllcs Bier (Frankf. Brauhaus)
f̂° ‘Ao Liter statt 20 Pf . auf 15 JP1 » ermässigt.

Gleichzeitig empfehle:

€}fites Mittagessen
zu 1.00 Mk. u. 1.60 Mk.

6r Fremdenzimmer mit fliess. "Wasser zu bedeutend
äss' ^ gn Preisen.

Ich bitte die verehrlichste Einwohnerschaft von
ĝ ^ aden um gefl. Zuspruch , damit mir die Möglichkeit

°ßben ist, meinen Betrieb aufrecht zu erhalten.

Hochachtend Georg Jäger.

bjj ^Einquartierung übernehme ich zu 4 Mk. pro Mann
Absicherung bester Verpflegung.

All H. MW
^Ders. L io Mk., Abfahrt

Uhr morgens.
L14922

Welcher Zahnarzt
oder Dentist bildet einen jung . Zahn¬
techniker gegen Vergütung im Opera-
itüen aus ? -Offerten unter K. 691
an den Tagbl.-Verlag,

Bekanntmachung.
Auf Befehl des Feldeisenbahn-

Ehcfs ist der Bevölkerung die Verab¬
folgung von Alkohol an Truppen auf
Bahnhöfen verboten. Zuwiderhand¬
lungen werden nach den bestehenden
Gesetzen geahndet. *

Wiesbaden, den 10. August 1814.
Der P olizei-Präsident.

3täöt*CebeusmittelimTorauna
Die Stadt hat Salz und Mehl bc

reits angeliefert erhalten.
Das Salz kommt in diesen Tagen

zur Verteilung . Die Ladeninhaber,
die Salz von der Stadt Wiesbaden
beziehen, sind verpflichtet, dasselbe in
Quantitäten nicht über 1 Pfund und
zu keinem höheren Preis als 10 Pf.
zu verkaufen.

Entsprechende abgestempelte Plakate
werden in den in Betracht kommen
den Läden ausgehängt . 1

Wiesbaden, den 10. August 1914.
Der Magistrat.

An die Landwirte
und Grundstücksbesitzer in Wiesbaden.

Es ist dringend erforderlich, daß
letzt nach Aberntung der Felder die
Ansaat von Gemüsen (Winterspinat)
und Futtergewächsen iStoppelrüben)
vorgenommen wird. Durch die Be¬
folgung dieser Vorschläge wird für
den Herbst und Winter eine wertvolle
Ergänzung bezw. Beschaffung von
gutem und billigem Gemüse und
Futtermitteln gewährleistet. *

Wiesbaden, den 8. August 1914.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 12. August 1814,

nachm. 3 Uhr, werden in dem Hause
Ncugaffe 22 dahier:

1 Spiegelschrank, 1 Bertiko, ein
Bücherschrank, 1 Diwan , drvcrs«
Tische, Stühle , Spiegel , Teppich,
sowie eine Partie Zigarren und
Zigaretten u. a. in.

onentl . zwangsw. g. Barz . versteigert.
Wiesbaden, den 11. August 1914.

Habermann , Gerichtsvollzieher,
Walluser Straße  12.

Betanntnmchung.
Mittwoch, den 12. August 1914,

nachm. 3>h Uhr, werde ich im Pfand-
lokale hier, Moritzstraffc 7, zwangs¬
weise öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung versteigern, und zwar:

verschiedene Sofas , Schrcibttschc,
Nähmaschinen, Wagen u. a. m.
Wiesbaden, den 11. August 1914.

Richter, Gerichtsvollzieher,
._ Oranien straße 48, 1.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 12. August,

nachm. 4 Uhr, werden im Psandlokale
, . ^ Neugnffe 22folgende Sachen:
4 kl. Sofa , 1 Spicgelschrank, drei
Betten, 1 Waschtisch, 1 Diwan , ein
Kleiderschr., 1 Vertiko, 1 Eisschr.,
1 Klavier , 5000 Rollen Tapeten,
200 Bücher, 1 Sofa , 2 Sessel, ein
Büfett , 1 Sofa mit Umbau, ei»

. Bücherschrank u. a. m.
öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung versteigert. B14908

Belte, Gerichtsvollzieher,
Rüdesheimcr Str aße 30.

tigeikaufirute
als Vertreter gesucht

zum Besuch nachfolgender Länder, Provinzen und Städte; zum
Verkauf unserer patentierten Militär -Jvpiekleiduug . Genaue
Ortskenntnisse unbedingt erforderlich. Glänzende Erfolge zuge¬
sichert. Ausführliche Angebote nur schriftlich an uns sofort
erbeten. Kaution muß gestellt werden.

Gebrüder Oörner,
Königk. Kof- und Armee- Lieferanten,

Marirttmsftraße 4.

Großherzogt. Baden und bayer . Rheinpfalz , Könige. Bayern lauS-
schließlich Pfalz ), Fr . St . Bremen und Großherzogt. Oldenburg
(ausschl. Birlenfelb), Elsaß -Lothringen , Staat Hamburg u. Provinz
Schleswig-Holstein und Helgoland, Großherzogt. Hessen, Fr. St.
Lübecku. Großherzogtümer Mecklenburg, Preußen: Provinz Branden¬
burg» Provinz Hannover mit Fürstent. Schaumburg-Lippe-Detmold,
Provinz Hessen- Nassau, Provinz Pommern , Provinz Posen . Pro¬
vinzen Ost» und Westpreutzcn, Rheinprovinz (mit Birkenfeld), Pro¬
vinz Sachsen mit Herzogtümer Braunschweig u. -Anhalt , Provinz
Schlesien, Provinz Westfalen mit Fürstentum Waldeck; Königreich
Sachsen, Thüringen (Sachsen- Altcnbnrg, Sachsen- Coburg- Gotha,
Sachsen-Meiningen, Sachsen-Wcimar-Eisenach, Reuß-Greiz lR. ä. L.),
Reutz-Schleiz-Gera-Lobcnstein-Ebersdorf (R. j. £ .), Schwarzburg-
Rudolstadt, Schwarzburg-Sondershausen) ; Königreich Württemberg

mit Fürstentum Hohenzollern.
1$

Danksagung.
Allen Denjenigen, welche unseren lieben Verstorbenen, den

Maare»-,rreister Wilhelm Demkttch,
durch das Geleite zum Grabe oder durch eine Kranzspende letzt¬
mals ehrten, sowie Denjenigen , die uns mit ihrer Anteilnahme
trösteten , herzlichsten Dank. 1406

Die traueruben Hinterbliebenen.

Donnerstag , den 13. August er.,
vormittags 9 Uhr, werden in dem
Hause

eine Poitie Merle Setten-,
MM« , n. SnsMleiie:

öffentlidj zwangsweise gegen Bar-
S- Mung versteigert. B14902

Wiesbaden, den 11. August 1914.

WeMMNMWMWM
Wallufer Straße 12.

Ilaaksagrmg.
Für die bewiesene Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer

lieben Entschlafenen,

gvm  Katharina Kunkel, Mwe..
sagen wir unsern herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

' 'v *• ■ .i ' . >.

Heute Nacht um 2 Uhr entschlief sanft nach langem
Leiden , an den Folgen eines Schlaganfalles , mein lieber Vater,
unser lieber Sphn , Bruder , Neffe, Schwiegersohn und Schwager,

Carl Rudolf Schmidt,
früher Buchhalter des Vorschuß-Vereins zu Wiesbaden,
im 44. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, Hamburg, Neesbach, Holzhausen ü. Aar,

10. August 1914.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 13. August , vor¬
mittags 11 Uhr , von der Leichenhalle des alten Friedhofs
nach dem Nordfriedhof statt . — Kondolenzbesuche bestens
dankend verbeten.
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Bekanntmachung.
Drganisation dee hiesigen freiwilligen Hilfe

im Krieg. '
Zentrale : das Kreiskomitee vom Roten Kreuz unter dem Protektorat

der Frau Prinzessin Elisabeth zu Schanmburg-Lippe und dem
gemeinschaftlichen Vorsitz der Herren Oberbürgermeister Glässing und
Polizeipräsident von Schenck. Geschäftsführendcr Vorsitzender
Generalleutnant Krebs.

Aufgabe : Einheitliche Arbeitsteilung auf die Unterabteilungen.
Sammelstelle für sämtliche Geldspenden.

Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz ist kein Roter Kreuz-Verein,
sondern eine Vereinigung sämtlicher Wohlfahrtsvereine, die ihre Dienste
für die freiwillige Hilfe im Kriegsfälle zur Verfügung gestellt haben.

Vorerst bestehen5 Unterabteilungen:
I. Einrichtung von Lazaretten' (Frau Prinzessin Elisabeth zu

Schaumburg-Lippe).
II. Errichtung der Verbands- und Erfrischungsstation im Bahnhof

(Frau Regierungspräsident von Meister).
III. Empfangnahme und Weiterverscndung von Liebesgaben für die

Krieger(Frau Polizeipräsident von Schenck).
IV. Liebesgaben und Fürsorge für die Familienangehörigen der

Krieger(Frau Regierungspräsident von Meister).
V.  Krankenpflege und Samariterdienst(Generalobcrarzt Dr. Bähren,

Frau Wilhelm!, Sanitätsrat Dr. Lande).
Die Abteilungen zu III und IV werden in diesen Tagen im

König!. Schloß untcrgebracht werden. Nähere Bekanntmachung erfolgt
sofort nach Einrichtung der Stellen. Bis dahin werden alle Liebesgaben
auf beut Rathause in Empfang genommen.

Für alle Unterabteilungen gibt es nur eine Geldsammelstelle im
Festsagle des Rathauses. § 227

Der geschäftsführende Vorsitzende
__ __ __ Krebs.

Wiesbadener Tagblatt. Dienstag, 11. August 1814.

Aufruf!
Die Unterabteilung des hiesigen Kreiskomitces vom Roten Kreuz

für unsere Krieger im Me"
hat ihre Tätigkeit mit dem heutigen Tage begonnen. Die Geschäfts-
ränme befinden sich im Schlosse , Schloßplatz1, Eingang durch das
sogenannte Kavalierhaus.

Es werden dort gesammelt Eßwaren, die nicht dem leichten Verderb
ausgesetzt sind, Tabak, Wein , Zigarren , Kleidungsstücke
(JVntDeu, Unterwäsche , Strümpfe usw.) und vor allen Dingen
Stoffe , aus denen für Krieger und Verwundete geeignete Hemden re.
angefertigt werden. Wir bitten unsere Mitbürger, Gegenstände der be-
zeichneten Art, soweit sie entbehrlich sind, uns zur Verfügung zu stellen.
Dre Annahmestellen sind an Ort und Stelle näher bezeichnet.

Die Gegenstände werden in den Gcschäftsstundenvon9 bis 1 und
von3 bis 6 gegen Quittung entgegengenommen.

Abgesehen von den Näh- und Flickstuben, die im Schlosse selbst
eingerichtet sind, soll auch zugeschnittene Wäsche unseren Frauen ins Haus
verabfolgt werden, die alsdann die Aufgabe haben würden, zu Hause die
Wasche zu nähen. Von Freitag, den 14., ab werden die zugcschnittenen
Sachen zur Ausgabe gelangen und können ebenfalls gegen Quittung in
unseren Geschäftsräumen abgeholt werden. § 227

Kreiskomitee vom Roten Kreuz
Abteilung des Vaterländischen Franenvereins

Lrebestätigkeit für unsere Krieger im Felde.
..  _ I . von Schenck._ __

Samariter-Abteilung.
Fallende Kurse finden statt und beginnen Dienstag , 11. August:

8—91/* morgens Dr. Stein
s 91/4~ 101/2 " !> ■ Schellenberg

(Eingang Lwnnenberger Str.) 11—12 „ Dr. Jungermann
2*/2— 33/4  nachmitt. Dr. Heinr. Müller

4- 5V.
ÖVü—6 3/4
63/.—8

8—9
11- 12

Dr. Mißmahl
„ Dr. Laser
„ Dr. Strecker
„ San.-Rat Dr. Stricker

morgens Dr. Heß
5‘/s—61/2 nachmitt. Dr. Ahrens
63/4—8 „ Dr. Biermer.

Nur diejenigen Damen, welche sich in die Listen der einzelnen
Kurse heute eingetragen haben, werden zur Beteiligung zugelassen.
Weitere Kurse finden später statt. § 227

10. August 1914.
Der geschäftsf . Vorstand

_ des Kreisvereins vom Roten Kreuz.

int Ale« Lenz
(Schöne Aussicht)

Da ich zur Fahne cinberufen, halte ich deshalb mein Geschäft
bis auf weiteres geschlossen. — Indem ich meiner geehrten
Kundschaft für das mir seither geschenkte Wohlwollen herzlich danke, hoffeich, daß unr dieselbe auch bis nach glücklicher Heimkehr treu bleiben wird.

kraus Hahne, Metzgerei,
_ RöSersiraße 15.

Kurliaiis-feranstaltunpii
am Mittwoch, 12. August.

Abonnements - Konzerte
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt.
Kurkapellmeister.

Nachmittags 4(4 Uhr:
1. Choral: Hilf Herr Jesu, lass’ ge¬

lingen.
2. Ouvertüre zur Oper „Die Zauber¬

flöte“ von W. A. Mozart.
3. Preußens Helden, Marsch von

Herrmann.
4. Gehet aus d. Oper „Der Freischütz“

von C. M. v. Weber.
5. Ein Robert Schumann-Album von

A. Schreiner.
6. Des Kaisers Waffenruf, Marsch von

J . F. Wagner.
Abends 8% Uhr:

1. Choral: Ein’ feste Burg ist unser
Gott.

2. Jubel-Ouvertüre von F. v. Flotow.
3. Phantasie aus der Oper „Undine“

von A. Lortzing.
4. Ständchen von F. Schubert.
5. Amazonenritt von F. Spindler.
6. Mit Eichenlaub und Schwertern,

Marsch von F. v. Blon.

Bettstellen
Billige üatrafzen
Kissen — Becken

Bettücher
etc. etc. 1417

fld.Unge
Langgasse 23,

Sehr billig und nahrhaft!
Pa . jq.Hahnen1.00b. 1.2« Mk.
Pa . Poularden 1.50 b. 2 Mk.
sowie mein bekannt. Hühner-
Ragout p. Pfd. 3« Pf . mit
Lebern, Rehragout 5« Pf .,
Schw. Suppenhuhn. 1.4«b.2.5«

Rur Scharnhorststrahe 3.

Billig ! Billig:
Schöne vollsaftige Zitronen
per Stück5 Pf .» solange Vorrat reicht.

0. Griinberg,
Ei ergroßhdlg., Mauergasse 17.

Zpche-Rartoffeln
zu amtlichen Preisen bei Knapp,
Mauergasse 8» und an meinem Ver¬
kaufsstand auf dem Markt bis 2 Uhr
nachmittags . _
Pflaume » Pst». 5 Pf .,

1« Pf ». 45 Pf .,
Zentner 4 Mk.

Banane » Stck. 3 Pf .,
7 Stück 2« Pf.

Willi. Hallemer
Wiesbaden, Eltviller Straße 2.

Pflaumen , 10 Pfd . 48 Pf .,
zu haben Gärtnerei Hahn» Frank¬
furter Straste 41a.

Beste birnen,
1 Baum , ca. 10 Zentner, im Ganzen
zu verk. Fritz Forjahn , Biöbricher
Strafte 16.

II. Gabtlilmzeichnis.
Es gingen weiter ein für die Zentralstelle der

Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit rw
Kriege, Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den Stadt¬
bezirk Wiesbaden in der Zeit vom 6.—9. August 1914-
Abegg 200 M, August M. 20 dH,  B . 10 Jl,  Bäcker 100
Frau vom Baur 100 Jl ., Hermann Becker und Frau
40 Jl,  Behr -Lewin erste Sammlung 39 Jl,  zweite
Sammlung 220 dH,  dritte Sammlung 90 dH,  Frau
L. Berckenkamp 100 dH,  Dr . Bergmann 500 Jl,  Geschw-
Bickel 11 dH,  Böllinghaus 25 Jl,  Böttscher 100 Jl,  Frau
Broisch 4 dH,  E . Buderus 100 Jl,  C . Sch. 40 Jl,  Fram-
Clotz 10 Jl,  Prof . Cöster 10 Jl,  Rentner Cron 10
Emma Cropp 100 Jl,  D . R. 10 oll,  I . Deusen 300
Frau Dcuser 2000 Jl,  Prof . Dr . Diehl 30 Jl,  A . Dreh,
Vors. z. Germania , Münster , 50 Jl,  Fritz Drögmolle
300 Jl,  Frau E. W. 100 Jl,  Oberstleutn . Sichert 50 S,
Eickhof 20 Jl,  Eduard Eißelt 12 Jl,  Eishäuer (Samm¬
lung) 31 Jl,  Engels 20 Jl,  Engstfeld 10 oft,  Frau Esch
100 Jl,  Frau Esch 100 Jl,  Lehrer Evelbauer 23 *>
Dora Frank 6 dH,  Rudolf Frank 14 Jl,  Franzen 35 J>
Geh. Regierungsrot Dr . Fresenius 100 Jl,  Fräulem
von Freyhold 10 Jl ., Fricdemann 100 Jl,  Konsul Ludw-
Fritsch 500 Jl,  Fräul . G. G. 5 Jl,  I . Geisler 20
Landgerichtsrat Geppert 500 Jl,  Geschw. Geppert 100
Gesangverein Männerklub Wiesbaden 20 dH,  Reg .-Ra
Goltermann 50 Jl,  Gottschalk 10 Jl,  Hrch . Groß 25
Oberst a. D. Grubitz 120 Jl,  Freiin v. Gültlingen 100 J  >
Baronin b. Gustedt 500 Jl,  Geh . Justizrat Guttinan»
1000 Jl,  Frau Kapitänleutnant Hauck 20 Jl,  Haust
100 Jl,  Frau M. Hees 60 Jl,  Frau M. Hees Witwe
40 Jl,  Häuser 50 dH,  Traugott Hehdenreich 50 dH,_vj 0'/
Hehmach 20 dH,  v . Hochwächter 200 dH,  Frau Oberst ©Dr
richter 5 Jl,  Frau Hofrichter 5 Jl,  Fr . Oberstl. Ilgens
5000 Jl,  Karl Illing 500 dH,  Ldw . Jstel 20 dH,  Lehrer
Kammer 30^ , Oberst Kastendyck 100cfl, Sq. Kaeßler 55c.*,
Rendant Kilian 5 Jl,  Frl . Kornatzi 50 Jl,  Generallrn-
Krebs 50 dH,  Kreßner 15 Jl,  Oberst Kuschel 200
Sanitätsrat Lande für Kegelklub Loge Plato Samstag¬
abend 90 Jl,  Major Lange 100 Jl,  Justizrat Dr . zu¬
recht 50 Jl,  General v. Lölhöffel 20 Jl,  Friedr . Loy-
mann 1000 Jl,  Frau Generalleutnant Loof 200
Frau Lyon 3 Jl,  Maiwald 100 dH,  Frau General Marcn
Schüler 2000 Jl,  Frau Regierungspräsident Dr.
Meister 1000 Jl,  Regierungspräsident Dr . v. Meist
3000 Jl,  Frl . Modrach 50 Jl,  E . Möller 50 Jl, /an
Müller 100 dH,  N . N. 1 Jl,  N . N. 5 Jl,  N . N. 10
N. N. 10 oll,  N . N. 20 Jl,  N . N. 20 Jl,  N . N. 25
N. N. 40 Jl,  N . N. 40 Jl,  N . N. 50 Jl,  N . N. 1<?0 j *'
N. N. 100 Jl,  Fräulein Nahrat 20 Jl , ■
Neuhaus 20 Jl,  Frau Regierungsrat Neuhaus 50 ,
Frau Dr . Niebling 5 Jl,  Luisa Ostheim 50 Jl,  Frau ^ '
ors„rf sKnnenUorfyex  100 Jl,  Adolf Pagenstecher 100

Pagenstecher 1000 Jl,  Rentner

Frau Regierungsrat Neuhaus 50 dH,
- ■; ‘ : seim 50 Jl,  Ft

Adolf Pagensiecher 100 dH,  Adolf Pagenstecher - - -
Dr . Hermann Pagensiecher 1000 Jl,  Rentner Ifchs
100 Jl,  F . C. Poths 100 Jl,  Lilly Pfeiffer 10 dH,
graphen-Jnfpektor Pillmeyer 10 Jl,  Louis Platz, £
a. d. N., 5 dH,  R . H. 20 Jl,  Frl . Ristow 10 Jl, ..0 * L

Romeiß 100 dH,  S . Sch. 40 dH,  Frauim"
5 dH,  Fräul . I . Schäfer 5 Jl,  Dr . ©4 eJ

Jl,  F . Schiffer fr l«
t 10 Jl,  Berta SchleE

Justizrat
E. Schäfer
100 dH,  Scheinert und Frau 35
Stadtbauinspektor Scheuermann ro du, ^>eria
113 Jl,  Elise Schleichert 73 Jl,  Hermann Schlercy^
62 oH,  Josef Schmidt 3 Jl,  Dr . Otto Schräder 100
Schramm 100 Jl,  Fräul . Schrank 50 Jl,  Hugo Schrw ,
500 Jl,  Dr . Karl Schröder 20 dH,  Frau Schüller o
Amtsgerichtsrat a. D . Schulze 50 Jl,  E . Schultz „
Hermann Schwarze 60 dH., Schwester Elisabeth w
Stadtverordneter Schweißgut 50 dH,  Sieg 30 A
rat Siebert 500 Jl,  Frau Stephany 1000 oft,  Stoll ist ,,
Hauptkasse) 10 Jl,  Thomann 50 Jl,  Prof . Unzer 10" ,
Fl . Vogler 50 Jl,  Konsul Vintzens 500 Jl,  Frau ,,
5 Jl,  SB. B. 20 Jl,  Adolf Wagner (Sammlung ) fr ^
Dr . Wagner 50 Jl,  Karl Wagner 100 dH,  Dekan W »
ling 100 Jl,  Frau Wegener 10 dH,  Karl Weiter 10 „
Wentzel 20 dH,  Wetzel 10 Jl,  Oberleutnant Wieba 2
Gustav Wirtz 100 Jl,  Charlotte Wißmann 200 ß
Wulfsen 6 Jl,  Mag .-Assistent X. 20 Jl,  Z . 3
Zedler 20 Jl. — Insgesamt sind bisher etngegangen ^
5. August 9871 Jl,  Einnahme am 6. August oai , 0
7. August 6442 dH, 8. August 14 440 Jl,  Gesamtbet
bis einschließlich 8. August 39 028 JL -  Es ,
ferner gezeichnet: Frau Adolf Busch aus St . ^
Villa Lilly Langenschwalbach, 10 000 Jl,  I . Ak-
Nassauische Leinenindustrie 3000 Jl,  Rentner *^ 7

dieSturm 3000 Jl,'  Frau O. Klein 1000 dH.
Wir bitten dringend um weitere Gaben an ^

Zentralstelle der Sammlungen für freiwillige
tätigkcit im Kriege (Nathans , Festsaal ).

Kreiskomitee , „
vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk WieSbaoe

KriegsversicherMA
Landsturmpflichtige, so lange sie nicht in den Dienst Ä ?pct^

Zur
Verfügung

stehen mir noch genügend Arbeits¬
kräfte , um alle Aufträge in meiner
Abteilung für Maß - Anfertigung
prompt u. gewissenhaft aussuf Uhren.
Großes Lager in Herbst-Neuheiten,
nur erstklassige Deutsche Fabrikate.
Ferner empfehle Wasserdichte Be¬
kleidung, als Gummi-Mäntel, Gumiol-
Mäntel, Loden-Mäntel, Pelerinen etc.
— Ausbesserungen an Herbst - und
Winterkleidern bitte ich mir jetzt

schon übertragen zu wollen.

Ermf
Tleuser

Das Haus für moderne Herren-,
:: Knaben-, Sport-Bekleidung. ::

jiird ) QasS „
p ertim

1$
Landsturmpflichtige, so lange sie nicht in den Dienst

können neue Lebensversicherungenmit zufchlagsfreicm M
gefahr derzeit noch abschließen. Sofortige Antragstellung" .BiZgefaistp 1

Bei allen bereits laufenden Versicherungen ist die ^ Vkpnde^
den allgemeinen Vers.-Vedingungen gedeckt, sodaß es einer
Meldung, Nachzahlung u. dergl. nicht bedarf. ^

Gothaer KebensversrcherungslklrM" ^
HauptgeschäftsstelleWiesbaden: ,0^ 12 7̂

Heinrich Port , Luisen str. SS . — ,V. 1876
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